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Motto: Das Cliquen sind dagegen

Wie sich der Elefantenklub offenbar
die Sanierung der SBB vorstellt.

Der Elefante ist ein Vieh
dem Gott erhabnen Gleichmut lieh.
Gerät er, was er selten tut,
trotzalledem einmal in Wut,
so stürzt er, seinem Herrn zulieb,
auf irgend einen Staatsbetrieb.

Ein Herrenklub hat ihn erzogen
und so sein Naturell verbogen.
Er sucht ihn zynisch, zum Vernichten
der Staatsbetriebe abzurichten.
Drum sieht man, wie das Volk sich eint,
sobald der Elefant erscheint

(Der bereits tot geglaubte Elefant wurde zwecks Bekämpfanß der SBB-Sanierungs-Yorlage zn einem letzten Amoklauf aufgestachelt.)

Motto: Vas

>Vi« «ià llt l' I lt litiit» IIDluli
ckie 8ai»i«ri>ilA »I« i 8LL ^«rsteUt.

Der Dielante ist ein VieD
dein Dott erDaDnen l^ieiànint lieti.
Derät er, vas er selten tut,
lro>^alie<lem einmal in XVut,

so stürmt er, seinem Herrn unlieb,
aul irgend einen 8taatsi,etriei>.

Din IlerrenDIni» Dat iiin erlogen
und so sein Naturell verDozen.
Dr suât iDn ê!^nisà, ?nrn VernioDten
der LtaatsDetrieDs aD^nriàten.
Drurn sieDt inan, vie das VoiD sioD eint.
soDaid der Dielant erscDeint!



^n Spanien ist Herr Franco immer noch
am Ruder, soweit man noch von einem Ru-
der sprechen kann. Immerhin scheint er sei-
nen Kredit demnächst verrudert zu haben,
wobei man ein r dieses Tätigkeitswortes
auch durch ein 1 ersetzen kann. Offenbar hat
er noch keinen richtigen Abgang gefunden.
Bs ist auch gar nicht so einfach, mit Würde
abzutreten und gleichzeitig noch ein nettes
kleines Vermögen für das Alter ins Exil zu
schmuggeln. Wie wär's mit einem grandio-
sen Finale in der Arena? Ein Stierkampf
mit dem Caudillo als Matador wäre gewiß
nicht ohne. Trotzdem wir prinzipiell gegen
Stierkämpfe sind, würden wir für diese ein-
malige Gelegenheit gerne einen Muni zur
Verfügung stellen und ihm kurz vor der
Vorstellung erst noch etwas Pfeffer unter
den Schwanz streuen. Adios Signores!

*
Wenn in Hollywood ein Filmstar außer Kurs
kommt, läßt er sich entweder scheiden oder
aber eine sensationell aufgezogene Meldung
von einem angeblichen Unglück los. Wenn
dann eine solche Presse-Ente die Runde ge-
macht und programmäßig ins hinterste Käs-
blatt gekackt hat, erscheint alsdann aus der
gleichen Quelle ein freundliches Dementi,
der Star sei wieder vollkommen genesen
und er danke auf diesem Wege für die drei-
hundert Millionen Zuschriften und Sympa-
thiekundgebungen, die ihm nach dem Un-
glück zugekommen seien.
Dieses System wird in der letzten Zeit nun
von einigen Politikern eifrig kopiert. Da ist
zum Beispiel der Herr Farinacci, dessen
Aktien ohne Zweifel zur Zeit des Kriegsein-
tritts Italiens bedeutend höher standen. Von
ihm berichten die Zeitungen, er sei verun-
glückt worden. Natürlich ist diese Möglich-
keit im Lande der unberechenbaren Vor-
sehung keineswegs ausgeschlossen. Wir
wollen auch gar nicht unbedingt hoffen, daß
es sich bei dieser Nachricht um eine Ente
handle. Und doch ist es möglich, daß das
also gezüchtete Geschwätz um den ver-
blichenen, angeblich Verblichenen, lediglich
ein Propagandatrick ist, denn bereits taucht
das erste Dementi auf, das lediglich deshalb
unglaubhaft wirkt, weil es von jenen
stammt, die es eigentlich wissen sollten.
Vielleicht ist aber auch nur der Name ver-
blichen, und der lebende Leichnam erscheint
eines Tages mit frisch gewachsenem
Schnäuzchen und angeklebtem Bart als
Conte di, antifaschistischer Flüchtling an
unserer nördlichen Grenze. Selbstverständ-
lieh mit «echten» Papieren und dem nötigen
Reisegeld. Willkommen ihr Herren, es sind
noch einige Appartements frei in unseren
Grand Hotelen.

*

General Eisenhower hat einen netten, klei-
nen Rückschlag erlitten. Die Herren Politi-
ker in Amerika sind darob sehr unzufrie-
den. Es soll zwar in diesem Krieg öfters
vorgekommen sein, daß tüchtige Generale
Rückschläge einstecken mußten, aber die
Herren von Wallstreet und Umgebung dul-
den es nicht, daß sich die Soldateska er-
frecht, ihre wirtschaftlichen Pläne zu stö-
ren, nein, das dulden sie nicht. Sie gehen
zwar nicht selbst an die Front, um zum
Rechten zu sehen, an der Front ist es zu ge-

waw/es

Wellpolitisches Gemecker
Eine politische Rundschau

für Gourmets

fährlich und außerdem arbeiten die Herren
nicht für ein Trinkgeld, wie das die Sol-
daten tun. Es ist bequemer, Generäle zu
maßregeln. Wozu bezahlt man den Krieg,
die Herren Militärs sollen sich anstrengen.
Und übrigens, wenn das so weitergeht mit
der V 2, fallen eines Tages diese Höllen-
hyänen mitten in New York zu Boden! V 2

an der Wallstreet! Die Safes der Großban-
ken gefährdet! Das muß unter allen Um-

Hftsch ghöört, jezt hfind d'Ungare an zwo Re-
gierige. Mit welere mues mer jezt ächt gsclifiite?
Frögisch ei fach im Bundeshaus mit welere mir
diplomatisch! Bezieilige heyged.

Und dflnn isches di ander!

ständen verhindert werden, da kann keine
Rücksicht auf das Leben von nur einigen
hunderttausend Soldaten genommen wer-
den. Tempo! Tempo!

*
Der Papst hat zum Jahreswechsel eine Rede
gehalten, in welcher er die Völker vor den
Demokratien, die keine seien, warnte. Lei-
der hat er aus unerklärlichen Gründen ver-
gessen zu sagen, wen er eigentlich damit
meint. Es sei nicht gut, wenn die Masse
regiere, sagte er, in den wahren Demokra-
tien herrsche das Volk. Natürlich hat der
hohe Herr recht gehabt, aber eben es wäre
doch vielleicht etwas klarer gewesen, wenn
er die Dinge oder vielmehr die Völker mit
ihrem Namen genannt hätte. Meinte er mit
der wahren Demokratie den Vatikanstaat
Wer wählt dort eigentlich wen? Man hat's
nicht leicht mit dem Entziffern päpstlicher
Reden. Es sei gefährlich, wenn die Masse
regiere. Was für eine Masse? Eine Masse
Geld? Freilich ist das gefährlich, da sind
wir vollkommen einig. Es ist uns mit dem
besten Willen nicht gelungen, all diese Rät-
sei zu lösen, und wir möchten den Redner

ersuchen, das nächste Mal zu sagen, was er
denkt. Mut hat auch der Mameluk.

*

Nun haben die Polen endlich ihre beiden
Regierungen, wie es sich das polnische Volk
sicher schon lange gewünscht hat. Wenn
man sonst nichts hat, so ist es ein wahrer
Trost, wenn man die Ausgaben von wenig-
stens zwei Regierungen bestreiten darf.
Nachdem nun die neue, angeblich provisori-
sehe Regierung mit freundücher Geste ihre
Konkurrenten in London aus dem Staats-
bürgerrecht entließ und sie auch finan-
ziell in zuvorkommender Weise aufs Trok-
kene setzte, dürfte sich eine Lösung der
polnischen Frage in nicht allzuferner Zeit
von selbst ergeben. Es kommt nur darauf
an, wie lange den Herren in London die
Moneten reichen.

*

Der dritte Weltkrieg geht weiter. Vorläufig
wurden zwar nur eine Hand voll griechi-
scher Partisanen gegen eine Hand voll eng-
lischer Tanks eingesetzt. Das heißt aber gar
nichts. Auch der zweite Weltkrieg begann
mit scheinbar harmlosen Geplänkeln. Wenn
wir uns richtig erinnern in Spanien. Die
Engländer haben dabei vorläufig die Rolle
der Deutschen übernommen: sie nennen ihre
Gegner ebenfalls Kommunisten. Man sieht,
die Weltgeschichte geht weiter und außer-
dem wiederholt sie sich mit kleinen Abwei-
chungen immer wieder.

*

Die Karikaturisten haben wieder einmal
Glück gehabt. Herr Hitler ist noch keines-
wegs gestorben, er lebt im Gegenteil noch
«wüst», wie man in der Mundart zu sagen
pflegt, ohne daß sich dieses «wüst» etwa auf
seine Tätigkeit bezöge, o nein, im Gegen-
teil! Schließlich schafft ja auch der in der
ganzen Schweiz als besonders leistungs-
fähig bekannte Abbruch-Honegger nicht nur
auf Abbruch. Er reißt nicht aus Selbstzweck
nieder, sondern ausschließlich, damit Platz
frei werde für den Wiederaufbau. Das
macht auch Herr Hitler, der Abbruch-
Honegger des zwanzigsten Jahrhunderts.
Er wirkt aber nicht nur in einer einzigen
Stadt und deren Umgebung, wie sein Vor-
bild, sondern vielmehr umfassend in seinem

ganzen Lebensraum. Zwar wird dieser Le-
bensraum fast täglich etwas kleiner, das hat
aber wenig zu sagen, denn schließlich
kommt es auch beim Abbruch nicht so sehr
auf die Quantität, sondern mehr auf die
Qualität an. Und an Gründlichkeit läßt es

Herr Hitler nicht fehlen. Soviele Bauplätze
hat noch kein Baumeister der Welt zur Ver-
fügung gehabt wie er. Und dennoch hat er
noch keineswegs genug. In seiner Neujahrs-
botschaft kündigte er vielmehr an, daß er
daran denke, die ganze Welt in einen Bau-
platz zu verwandeln. Wir möchten natürüch
nicht nachhinken, beim Umbruch der Welt,
indessen veranlassen uns die Neujahrsaus-
Sprüche doch noch einmal in aller Deutlich-
keit festzustellen, daß wir es vorziehen,
Innerhalb unserer Grenzen selber zu han-
dein. Auch den Abbruch, soweit das uns nö-

tig erscheint, möchten wir gerne selber vor-
nehmen und wir bedanken uns auch in die-
ser Beziehung herzlich für jede, noch so gut
gemeinte, fremde Hilfe.

3

à Spanien ist Herr kranoo immer noob
ain Luder, soweit man noob von stnein Lu-
<Zsr sprsobsn kann. Immsrbln sobsint er sei-
nen Kredit dsmnäobst vsrrudsrt cu baben,
wobei man sin r dieses DätlAksttswoDss
auob durob sin i ersetzen kann. Okksnbar bat
er noeb keinen riobtiAsn ^.bAanA Askundsn.
bis 1st auob Aar niobt so sinkaob, init Würde
abcutrstsn und AlsiobcsitlA noeb sin nettes
kleines Vermögen kür das ^.lter ins Kxtl cu
sobmuAAeln. Wie wär's mit sinsin grandio-
sen kinale in der ^.rsna? kln Stisrkamxk
rnit dem kaudillo als Matador wäre Aswik
niebt obns. Drotcdsm wir principiell Asgen
Ltierkämpks sind, würclen wir kür (liess ein-
inaliAe DelsAsnbsit gerne einen Muni cur
Vertilgung stellen unâ ibin kurc vor âsr
Vorstellung erst noob etwas kkskksr unter
äsn Lobwanc streuen, ^.âios LIgnorss!

-i-

Wenn In Dollzrwood sin kilmstar auüsr Kurs
koinint, läüt er sieb entweder sobslden oder
aber eins sensationell aukgscogsns Meldung
von einsrn angsbliobsn Dnglüok los. Wenn
dann eins solebs kresss-knts die Kunde gs-
inaobt und programmäüig Ins bintersts Käs-
dlatt gskaokt bat, srsebsint alsdann aus der
gleiobsn cZuslls sin krsundliebss Dementi,
der Star sei wieder vollkoininsn genesen
und er danke auk diesem Wegs kür die drei-
bundsrt Millionen ^usebrikten und S^mpa-
tbiokundgsbungsn, die ibm naeb dem bin-
glüok cugskommsn seien.
Dieses Lastern wird in der Istctsn Zeit nun
von einigen kolitiksrn eikrig kopiert. Da 1st

cum Lelspisl der Herr karinaooi, dessen
Aktien obns IZwelksl cur Zielt des Kriegsein-
tritts Italiens bedeutend böber standen. Von
ibm bsrlebtsn die Zeitungen, er sei vsrun-
glüokt worden. Katürliob ist diese Mögliob-
Kelt im Dands der unbereobsnbsrsn Vor-
ssbung keineswegs ausgssoblossen. Wir
wollen auob Aar niobt unbsdinAt bokksn, daü
es siob bei dieser Kaobriobt um eins Knts
bandle. Dnd doob ist es möAliob, daü das
also Ascllobtsts Desobwätc um den vsr-
bliobensn, anAsbliob Verbliobsnsn, lsdlAllob
ein kropagandatriok ist, denn bereits tauobt
das erste Dementi auk, das lsdiAllob desbalb
unAlaubbakt wirkt, well es von jenen
stammt, die es siAsntliob wissen sollten.
VisIIsiobt 1st aber auob nur der Käme ver-
blieben, und der lebende Dsiobnam ersobeint
eines Dagss mit krisob Aswaobssnsm
Sobnäucobsn und anAsklsbtsm Kart als
Donts di, antikasobistisobsr lklüobtlinA an
unserer nördlloben Drsncs. Lslbstvsrständ-
lieb mit «sobten» kapieren und dem nötiASN
Lsissgsld. Willkommen ibr Herren, es sind
noob eilliAo Appartements krsi in unseren
Drand Dotslsn.

Dsneral kissnbowsr bat einen netten, Klei-
nen Lüoksoblag erlitten. Die Herren koliti-
ksr In Amerika sind darob sebr uncukris-
den. ks soll cwar In diesem Krieg öktsrs
vorAökommen sein, daü tllobtigs Denorals
Lüoksoblägs einstsoksn muütsn, aber die
Herren von Wallstreet und Umgebung dul-
den es niebt, daü siob die Soldateska er-
krsobt, ibrs wirtsobaktliobsn kläns cu stö-
rsn, nein, das dulden sie niobt. Sie Asbsn
cwar niobt selbst an die krönt, um cum
Leobtsn cu seben, an der krönt 1st es cu As-

WWiliîîeneîî Keimim
Line politisobe Rundscbau

kür Dourmets

käbrliob und auüerdsm arbeiten die Herren
niobt kür ein Drinkgeid, wie das dis Lol-
daten tun. ks Ist bequemer, Dsnsräle cu
maüreAsln. Wocu bscablt man den Krieg,
die Herren Militärs sollen siob anstrenASN.
lind übriAgns, wenn das so weitsrAöbt mit
der V 2, kallsn eines Dagss diese Döllsn-
b^änen mitten in Ksw Vork cu Loden! V 2

an der Wallstreet! Die Lakes der Droüban-
ksn Aekäbrdst! Das muü unter allen Dm-

ständen vsrbindert werden, da kann keine
Lüoksiobt auk das Debsn von nur siniAsn
bunderttaussnd Soldaten Asnommsn wer-
den. Ismpo! lempo!

»

Der kapst bat cum labreswsobssl eins Rede
Aebaltsn, in wslobsr er die Völker vor den
Demokratien, die keine seien, warnte. Del-
der bat er aus unsrklärliobsn Llründsn vsr-
Asssen cu saAsn, wen er siAsntliob damit
meint. Ks sei niobt Aut, wenn die blasse
rsAisrs, saAts er, in den wabren Demokra-
tien bsrrsobs das Volk. Katürliob bat der
bobs Herr rsobt Aebabt, aber eben es wäre
doob viellslobt etwas klarer Aswsssn, wenn
er die DinAs oder vislmsbr die Völker mit
ibrem Kamen Aenannt bätts. Meinte er mit
der wabren Demokratie den Vatikanstaat?
Wer wäblt dort siAentliob wen? Man bat's
niobt leiobt mit dem kntcikksrn päpstliobsr
Lsdsn. ks sei Askäbrliob, wenn die Masse
rsAisre. Was kür sins Masse? Kins Masse
Dsld? krsillob 1st das Askäbrliob, da sind
wir vollkommen slniA. ks Ist uns mit dem
besten Willen niobt AelunAsn, all diese Lät-
sei cu lösen, und wir möobtsn den Lsdner

ersuobsn, das nävbsts Mal cu saAsn, was er
denkt. Mut bat auob der Mameluk.

»

Kun baben die kolsn endllob ibrs beiden
Legierungen, wie es siob das polnisobs Volk
siobsr sobon lanAs Aswünsobt bat. Wenn
man sonst niobts bat, so Ist es ein wabrer
Drost, wenn man dis Ausgaben von weniA-
stsns cwsi Legierungen bsstrsitsn dark.
Kaobdsm nun die neue, anAsbliob xrovisori-
sobs Legierung mit krsundüobsr Dssts Ibrs
Konkurrenten in Dondon aus dem Staats-
bürAsrrsobt sntlieü und sie auob kinan-
ciell In cuvorkommsndsr Weise auks Irak-
kens sstcts, dllrkts siob eins Dösung der
polnisoben kraAs in niobt allcuksrnsr Kelt
von selbst erAsben. ks kommt nur darauk
an, wie lanAs den Herren In Dondon die
Moneten reioben.

»

Der dritte WsltkrisA Asbt weiter. VorläukiA
wurden cwar nur eins Hand voll Arleobi-
sober Kurtisanen ASASN eins Land voll enA-
lisober Danks sinAssstct. Das bsikt aber Aar
niobts. àob der cwsits WsltkrisA bsAann
mit sobsinbar barmlosen Dsplänksln. Wenn
wir uns rtobtlA erinnern in Spanien. Die
KnAländer baben dabei vorläukiA die Lolls
der Deutsobsn übernommen: sie nennen ibrs
Dogner sbenkalis Kommunisten. Man siebt,
die WeltAösoblobts Asbt weiter und auksr-
dem wisdsrbolt sie siob mit kleinen ^.bwsi-
obunAsn immer wieder.

»

Die Karikaturisten baben wieder einmal
Dlüok Aebabt. Herr Hitler Ist noob keines-
weAS Aöstorbsn, er lebt im Dsgsntsil noob
«wüst», wie man in der Mundart cu saxen
pklsAt, obns daü siob dieses «wüst» etwa auk
seine Dätlgkeit becöAS, o nein, im Degen-
teil! Loblisüliob sobakkt ja auob der in der
Aancsn Sobweic als besonders IsistunAS-
käbiA bekannte àbruob-konsAAer niobt nur
auk ^.bbruob. kr rsiüt niobt aus Ssldstcweok
nieder, sondern aussoblisüliob, damit klatc
krei werde kür den Wlsdsraukbau. Das
maobt auob Herr Hitler, der ^.bbrucb-
Doneggsr des cwanciAstsn labrbunderts.
Kr wirkt aber niobt nur In einer sinclAsn
Stadt und deren DmAöbunA, wie sein Vor-
bild, sondern vislmsbr umkasssnd in seinem
Aancsn Dsbsnsraum. 2Iwar wird dieser De-
bsnsraum kast täAliob etwas kleiner, das bat
aber weniA cu saAsn, denn soblisüllob
kommt es auob beim ^.bbruob niobt so sebr
auk die Quantität, sondern msbr auk die
Qualität an. Dnd an Dründliobkslt läüt es

Dsrr Ditlsr niobt ksblsn. Sovisls Lauplätce
bat noob kein Laumelstsr der Welt cur Vsr-
küAunA Aebabt wie er. Dnd dsnnoob bat er
noob keineswsAS AönuA. In seiner Ksujabrs-
botsobakt kündiAts er vislmsbr an, daü er
daran denke, die Aancs Welt in einen Lau-
platc cu verwandeln. Wir möobtsn natürliob
niobt naobbinken, beim Dmbruob der Welt,
indessen veranlassen uns die Keujabrsaus-
sprllobs doob noob einmal in aller Dsutlicb-
Kelt ksstcustellsn, daü wir es vorcieksn,
Innsrbalb unserer Drsncsn selber cu ban-
dein, àob den ^.bbruob, soweit das uns nö-

tiA ersobeint, möobtsn wir Asrns selber vor-
nsbmsn und wir bedanken uns auob In die-
ssr LecisbunA bsrcliob kür jede, noob so Aut
Aemsinte, krsmds Dilke,

3



Erstens hat uns Molotow vermöbelt,
ziemlich steppenmässig angepöbelt,
dasä wir fanden, es sei wohl am besten,
unsern Blick zu richten nach dem Westen.

Osten, Westen und vor allen Dingen, die

Die Schotten
John Smith's letzte Aufregung

Der Neid mußte es dem alten John Smith
lassen: gewuchert hatte er mit seinen irdi-
sehen Pfunden redlich und war darüber ein
hablicher Mann mit eigenem Haus und Ge-
schüft geworden. Das ist weiter nicht ver-
wunderlich, wenn wir sagen, daß John Smith
ein Schotte war, denen die sprichwörtliche
Sparsamkeit bekanntlich in die Wiege ge-
legt wird.

Klar, daß die drei jungen Smiths im gleichen
Geiste erzogen wurden und sicher auch noch
weiter erzogen worden wären, wenn nicht,
ja eben, wenn nicht eines Tages dem alten
Smith etwas passierte, was uns allen ein-
mal passieren kann. Auf der Straße, die
man das Leben nennt, trat der Sensenmann
vor ihn hin und sagte: «Hallo, old boy!»
Smith wußte Bescheid und machte sich be-
reit zu seinem letzten Gang. Patricia, seine
wackere Frau und die drei Söhne hatten sich
um das Lager ihres Gatten und Vaters ver-
sammelt. Da lag er mit geschlossenen Au-
gen und die Brust hob und senkte sich kaum
merklich. Plötzlich schlug er die Augen auf
und sein Blick ruhte auf den Lieben. Patri-
cia beugte sich über ihn und sagte: «Mann,
wir sind alle da.» John lächelte und schien

über etwas nachzudenken, als er die Worte
seiner Frau vernahm. Wenigstens fragte er
sie mit leiser Stimme: «Ist Sam da?» «Ja,
Papa!» «Und Harry?» «Auch er ist da,

Papa!» «Aber Bon doch sicher nicht?»
«Doch Papa, auch Bon ist da!»
Auf saß John Smith in seinem Bett. Das war
für ihn zu viel. Bös knurrte er zwischen den
Zähnen hervor: «So, ihr seid alle da! Und
wer ist im Geschäft, wenn ich fragen darf?»
Uebrigens, die Geschichte ist nicht von mir.
Ein Schotte hat sie mir erzählt. Er war
mindestens so sparsam wie sein Landsmann
John Smith. Er war so sparsam, daß er die
kleine «Story» im dunklen Zimmer erzählte,
weil er glaubte, die Pointe sei glänzend ge-
nug, um auf die Beleuchtung verzichten zu
können. eal.

SCHWEIZERHOF
BERN

c/te Q^isi/ßn^ar/e

c/er cöMMc/ess/oo//

J. Ganer

Der entlaufene Hund
Einem Schotten war sein Hund entlaufen,
und da er an dem Tier sehr hing, beschloß

er, eine Anzeige aufzugeben und noch dazu
eine beträchtliche Belohnung für die Her-
beischaffung seines treuen Freundes aus-
zusetzen. Er ging also zur Expedition seiner
Zeitung und gab folgende Meldung auf:
«Hund entlaufen. Wiederbringer erhält zwei
Pfund von ...»
Der Schotte hatte kaum das Zeitungs-
gebäude verlassen, als er sich sagte, es

würde für den Zweck auch ein Pfund als

Belohnung genügen. Rasch kehrte er um,
traf aber nur einen Lehrling. Es entwickelte
sich folgendes Gespräch:

«Ich möchte den Mann sprechen, der meine
Anzeige aufgenommen hat.»
«Tut mir leid, Sir, der ist weggegangen.»
«Dann seinen Stellvertreter.»
«Bedaure, der ist ebenfalls fort.»
«Dann möchte ich einen Herrn von der Re-
daktion haben.»
«Sie sind alle ausgegangen, Sir.»
«Dann holen Sie mir den Verleger.»
«Der ist leider auch nicht da.»
«Zum Donnerwetter, wo sind sie denn alle?»
«In der Stadt, Sir. Sie suchen Ihren Hund!»

B. F.

Auswahl

Also glotzten wir mit Macht nach Westen.
Auch im Westen steht es nicht am Besten.
Herr Stettinius lässt die Presse hetzen,
um uns weidlich unter Druck zu setzen.

Die Fliege und der Pauken§chlag
Die Wiedergabe der bekannten Symphonie
mit dém Paukenschlag durch die Musik-
gesellschaft «Immergrün» bildete den Höhe-
punkt der durch künstlerische Anlässe nicht
besonders verwöhnten Gemeinde Hinterlin- •

gen. Der Verein, dem die Honoratioren, je
nach Alter, entweder als Aktiv- oder Passiv-
mitglied angehörten, hatte denn auch keine
Kosten gescheut, um die Aufführung mög-
liehst glanzvoll herauszubringen. Sogar ei-
nen Solisten, welcher den reichlich kompli-
zierten Solopart betreuen mußte, ließ man
aus dem benachbarten Bezirkshauptort
kommen. Alles in allem, es versprach eine
Sache zu werden, die sich gewaschen hatte.
Nach unzähligen Proben war die Auffüh-
rung unvermeidbar, und am festlichen

Abend versammelten sich die Bewohner
beinahe vollzählig im dekorierten «Löwen»-
Saal, um dem Ereignis, welches in den An-
nalen künftig groß verzeichnet sein sollte,
beizuwohnen.
Um es kurz zu machen, die Aufführung war
gemessen an dem zur Verfügung stehenden
Material respektabel, was nicht zuletzt der
weißen Weste des Dirigenten zuzuschreiben
war. Es war deshalb nicht verwunderlich,
daß nach dem Finale der Beifall orkanartige
Form annahm und man auch mit Blumen
nicht sparte. In den Reihen der Mitwirken-
den herrscht darob eitel Freude, die sich im
Verlaufe der Nacht in eine handfeste Trin-
kerei verwandelte. Nur der Paukist saß wie
ein Klotz auf seinem Stuhl und wirkte in
der aufgeräumten Gesellschaft gleich einem
unheilvollen Menetekel. Befragt, warum er
ein solch' griesgrämiges Gesicht mache,
brummte er: «Saß mir da den ganzen Abend
auf der Pauke eine dicke, große Fliege. Ich
warte mit Ungeduld auf den Einsatz, um sie
mit einem Schlag totzuschlagen. Endlich ist
es so weit! Und was passiert? Fliegt mir
das Biest einen halben Takt vorher davon!»

elg.

Werbeanzeige
«Damenkorpulenz, Leib, Hüften, Gesäß be-

seitige ich in Ihrer Wohnung.» b. F.

oxo

in Suppen und
Gemüsen...

Osten, besten und vor sllen OinZen, cìie

Hie 8el»«ttei»
lokn Lmitk's letzte lt.ukrsgung

Der blc!6 mukts es 6em alten äokn Lmitk
lassen: gewuckcit katts er mit seinen ircii-
scksn vkunüen recilick uncZ war 6arübsr ein
kadlicksr Mann mit eigenem Hans unci de-
sckäkt gswor6en. vas 1st weiter nickt vsr-
wun6srlick, wenn wir sagen, 6alZ lokn Lmitk
sin Lckotts war, lisnsn ciis spriekwörtiicks
Sparsamkeit bskanntilck in ciis Wiege gs-
legt wir6.

Klar, risk 61e 6rei jungen Lmitks iin gleicksn
deists si'20gen wurcisn un6 sicker suck nock
welter er20gsn worâsn wären, wenn nickt,
in sken, wenn nickt eines lages 6sm alten
Lmitk etwas passierte, was nns allen ein-
inal passieren kann, ^.uk cisr Ltrake, ciis

man <Zas vebsn nennt, trat 6sr Sensenmann
vor lim kin un6 sagte: «Hallo, olci bozc!»
Lmitk wuiZts Lssckeic! nnci mackts sick ks-
reit 2U seinem làtsn Lang. Patricia, seine
wackere vrau uncl ciis cirei Lälms katten sick
um cias Vager ikres datten uncl Vaters vsr-
sammelt. Da lax er mit gsscklosssnsn à-
gen un6 ciis lZrust kok uncl senkte sick kaum
msrklick. VIöt2iiek sckiug sr ciis ^tugen auk
unci sein IZIIck rukte auk cisn kieken. vatri-
cia beugte sick über lkn unci sagte: «Mann,
wir sinci alle cia.» lokn läcksits unci sckisn

iiber etwas nack2u6snksn, als er ciis Worts
seiner vrau vsrnakm. Wenigstens kragte er
sie mit leiser Stimme: «Ist Sam cia?» «la,
vapa!» «IIn6 Varrzc?» «àck er 1st 6a,

vapa!» «^.bsr iZon 6ock sicker nickt?»
«Dock vapa, auck Ron 1st 6a!»
^.uk salZ lokn Lmitk in seinem Lett, vas war
kiir ikn 2U viel. IZös knurrte er 2wiscksn 6sn
Zläknsn ksrvor: «Lo, lkr ssI6 alle 6a! Ilnci
wer ist im dssckäkt, wenn ick kragen ciark?»
Ilsbrigsns, ciis desckickte Ist nickt von mir.
vin Lckotts kat sie mir sr2äkit. Vr war
min6sstsns so sparsam wie sein kancismann
lokn Lmitk. vr war so sparsam, 6aV er 6is
kleine «Ltorzc» im 6unklen Slimmer er^äkits,
weil er glaubte, cils Volute sei glän2sn<i gs-
nug, um auk ciis lZelsucktung vsr2ickten 2U

können.

c/le Ä^ls«/sri^crr-/s

c/ei^ cl^Ärcric/ess/clc//

F. dane?

Der <nsIî»lit« iRl IliinrI
vlnem Lckotten war sein Vun6 sntlauken,
un6 6a er an cism lier sskr King, bsscklok
er, eins à2slgs auk^ugsben un6 nock 6a^u
eins beträcktlicks Lsioknung kür 6is Her-
belsckakkung seines treuen vrsuncies aus-
2usst2sn. Vr ging also 2ur Vxps6ltlon seiner
Slsitung un6 gab kolgencis Msi6ung auk:
«Hun6 entiauksn. Wiscisrbringsr erkält 2wsi
Vkun6 von ...»
vsr Lckotts katts kaum cias Sleitungs-
gsbäu6s verlassen, als sr siek sagte, es

würcis kür 6sn Slwsek auck sin vkunci als

veloknung genügen. Itasck kekrts er um,
trak aber nur einen kskrling. vs entwickelte
sick kolgsn6es dsspräek:

«Ick mäckts cisn Wann sprscken, 6sr meine

à2sigs aukgsnommsn kat.»
«?ut mir leici, Llr, 6sr 1st weggegangen.»
«vann seinen Stellvertreter.»
«Lsciaurs, 6sr 1st sbenkalis kort.»
«vann möckts Ick einen Herrn von 6sr Its-
6aktlon kaben.»
«Lls sinci alle ausgegangen, Lir.»
«vann koisn Lie mir 6en Verleger.»
«vsr ist leiclsr auck nickt 6a.»
«Slum vonnsrwsttsr, wo sin6 sie cisnn alle?»
«In 6er Stacit, Llr. Lis sucken Ikrsn Vun6 »

S.

^uswàl

Dte tinll ,l« i
Ois Wis6srgabe cisr bekannten L^mpkonis
mit 6à vauksnseklag 6urck 61s Musik-
gsssllsekakt «Immergrün» bilcists 6sn Höbe-
punkt 6er ciurck künstleriscks àlâsss nickt
bssoncisrs vsrwöknten dsmein6e vinterlin- »

gen. vsr Verein, 6sm 6ie Honoratioren, ze
nack ^.ltsr, sntws6er als Xktiv- o6er vassiv-
mltglls6 angskörten, katts 6enn auck keine
Kosten gssckeut, um 6ls ^.ukkükrung mög-
lickst glanzvoll Ksraus2ubringsn. Logar sl-
neu Loiistsn, welcksr 6en rsicklick kompli-
vierten Lolopart betreuen mulZts, lislZ man
aus 6sm bsnackbartsn Ls2irkskauptort
kommen, lt.iiss in allem, es vsrsprack sine
Lacks 2U wsr6sn, 6ie sick gswascken katts.
black un2äkilgen vrobsn war ciis àkkUK-
rung unvsrmei6bar, un6 am kestlicksn

^.ben6 versammelten sick ciis Lswoknsr
bsinaks voll2äklig im cZskoriertsn «Vöwsn»-
Saal, um 6em Vrsignis, wsickss in 6en ^n-
nalsn künktig groü vsr2sieknet sein sollte,
bei2uwoknen.
Vm es Kur2 2U macksn, 6ls ^.ukkükrung war
gemessen an cism 2ur Vsrkügung stsksncisn
Material respektabel, was nickt 2ulet2t 6er
wsiüsn Weste 6ss Dirigenten 2U2usckrsibsn
war. Vs war 6eskalb nickt verwunösrlick,
6aü nack cism VInals 6sr iZeikall orkanartige
vorm annakm un6 man auck mit lZIumen
nickt sparte. In cisn Heiken 6er Mitwirken-
6sn ksrrsckt 6arob eitel Vrsu6e, 6is sick im
Vsrlauks cisr Hackt in eins kancikssts Irin-
ksrsi vsrwancZeits. blur 6sr vaukist salZ wie
sin Klot2 auk seinem Ltukl un6 wirkte in
6sr aukgeräumten desellsckakt glsick einem
unkeilvollsn Menetekel, vskragt, warum er
sin solek' griesgrämiges dssickt macks,
brummte er: «LalZ mir 6a 6sn gan2sn ^t.bsn6
auk 6sr vauks sins clicks, grolZs vliege. Ick
warte mit Ilngsciulci auk 6en Vinsat2, um sie
mit einem Lcklag tot2uscklagsn. Vn6Iick ist
es so weit! Ilnci was passiert? vlisgt mir
cias Liest einen kalben lakt vorder 6avon!»

eis.

Werbeanxeige
«Vamsnkorpulsn2, Veib, Ullktsn, (ZssälZ bs-
seitlgs ick in Ikrer Woknung.» 2.?.

oxo
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ag. Im Urner Landrat orientierte Finanz-
direktor Walker über die Nachsteuerange-
legenheit der Schweizerischen Draht- und
Gummiwerke AG., Altdorf. Er führte u. a.

aus: «Die Eidgenössische Steuerverwaltung
hat im März 1941 bei den Schweizerischen
Draht- und Gummiwerken AG., Altdorf,
eine Bücheruntersuchung durchgeführt wie
bei fast allen kriegsgewinnsteuerpflichtigen
Unternehmungen. Da es sich um zwei Ver-
fahren handelte, nämlich gegen die AG. der
Schweizerischen Draht- und Gummiwerke
und gegen Direktor Dätwyler selbst, dauer-
ten die Untersuchungen bis zum Februar
1944, worauf die Akten den kantonalen In-
stanzen zugestellt wurden. In beiden Ver-
fahren sind von der Eidgenössischen Steuer-
Verwaltung erheblich höhere Beträge fest-
gestellt und schließlich von den Steuer-
Pflichtigen anerkannt worden, als aus den
seinerzeit eingereichten Steuererklärungen
und den darauf sich stützenden Einschät-
Zungen hervorging. Sofort nach Eingang
der erwähnten Akten haben sich die kan-

tonale Finanzkommission und der Regie-
rungsrat damit befaßt und festgestellt, daß
sich in beiden Fällen Nachsteuerpflicht er-
gebe. Angesichts der besondern Bedeutung
der Schweizerischen Draht- und Gummi-
werke AG. für den Kanton Uri hat es der
Regierungsrat als richtig erachtet, den

Nachsteuerpflichtigen Gelegenheit zu ge-
ben, ihren Standpunkt ebenfalls darzulegen.
Jedoch ist die angestrebte außergerichtliche
Erledigung bisher nicht erreicht worden.
Es ist nun abzuwarten, wie sich die beiden
als nachsteuerpflichtig erklärten Steuer-
Pflichtigen zu den Beschlüssen des Regle-
rungsrates stellen. Je nachdem werden die
eingeleiteten Verfahren so oder anders ihren
Gang nehmen.»
Zum Schluß teilte der Finanzdirektor mit,
daß es sich um Beträge Von rund zwei Mil-
lionen Franken handle, die dem Kanton und
der Gemeinde Altdorf zukommen sollen. Die
Angelegenheit sei jedoch noch nicht vor
allen Instanzen bereinigt, und der gericht-
liehe Austrag stehe noch offen.

Wiinschzeddel
Was wet jederma —
U cha's doch nid ha?

Gnue Haar, statt e Glatze,
Viel Gips i'r Matratze,
Eier i dr Chrüpfe,
E schneewyssi Züpfe,
Souhamme, die gröschti,
E schmutzegi Röschti,
Meh Anke, statt z'weni,
Späcksyte, chly schöni,
Vorässe u Chräbsli,
Zum Gaffee es Schnäpsli,
Das wet jede ha,
Henu — so mira!

Was wet jederma —
U cha's doch nid ha?

D'Schublade voll Schöggli,
Dr Füüfer u ds Weggli,
Gnue War uf em Täller
U Vorrat im Chäller,
Es Chesseli Honig,
E sunnegi Woonig,
Viel Holz vor em Schöpfli,
Im Faß es guets Tröpfli,
E Ofe, wo heiß git,
E eigeti Geiß hüt,
Das wet jederma —
Henu — soll er's ha

Tino.

Es geit im gliiehe zue

E Ma isch zum Dokter cho, u het ihm z'län-
gem u z'breitem beschribe, was sir Frou
fähli. Der Dokter het ihm du gseit, uf die

Beschribig hi chönn är ihm kes Mitteli ver-
schribe, d'Frou sötti scho sälber cho, daß
är chönnti luege u we das nid guet göngi, so

sött är wenigschtens ds Wasser ha zum
undersueche.
Es paar Tag druf isch dä Ma wider cho

u het em Dokter e Bierfläsche, wo um
d'Mitti urne e Garbeschnuer isch bunde gsi,
uf e Schriibtisch gschtellt. Der Dokter het
die Bierfläsche agluegt, u gfragt für was
daß de die Garbeschnuer soll guet si.
«Wüßt-er, Herr Dokter», het dä Ma gseit,
«der Großmuetter isch es mängisch o nid
grad e so bock, du han-i dankt, es göng de

grad im gliiehe zue mit undersueche. Ds
undere isch vo der Frou u ds obere vo der
Großmuetter.» sfimi.

Wunderbari Erfindig
«Hesch scho ghört, Fritz, d'Wüsseschaft
isch scho afe großartig; jetz het e ameri-
kanische Profässer en Art Tablette erfunde,
— är seit ne Schprachtablette — u-n-es gäb
se i allne Schprache vo der Wält. We.de vo
dene Tablette issisch, so chasch sofort mit
me ne Aengländer oder Ruß oder Chines
oder was de wosch rede.
«Isch so öppis möntschemügli?»
«Sowieso, Fritz, u die Erfindig wärdi jetz
no wiiter usbout; dä Profässer isch jetz no
dranne, Tablette für die Andere z'erfinde,
damit si die de chöi verschtah.» Cerberus.

linlipl ßpnn Vorteilhaft fürItOUel, Bern Gediegene Strickmode
I Monbijoustrasse 7 • Elegante Jersey-Kleider
I vis-à-vis „Bund" • Duftige Damenwäsche
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ag. Im vrner Vandrat orientierte Dinan^-
direktor Walker über die blaobstsusrangs-
lsgenbsit der Scbwsi^srisebsn vrakt- und
Vummiwsrks ^.V., ^.Itdark. Dr MIrrte n. n.

nus: «vis Didgsnössisobs Ltsusrvsrwaltung
bat lin Mär? 1941 bei âsn Scbwel?eriseben
Orabt- und Vummlwsrksn ^.V., vlltdork,
eins Dllobsruntsrsuekung durobgskllbrt wie
bei tast allen kriegsgswlnnstsusrpkliebtigen
vntsrnebmungen. On es sieb uin ?wei Vsr-
tabren bandelte, nämlieb gegen die i^<Z. der
Scbwei?eriscben vrabt- und vummiwsrks
und gegen virsktor vätw^ler selbst, dausr-
ten die vntsrsuebungsn bis ?um Dsbruar
1944^ worauk die Wirten den kantonalen In-
stunden Zugestellt wurden. In beiden Vsr-
kabrsn sind von der Didgsnössiseben Steuer-
Verwaltung srbsblieb böbers Betröge lest-
gestellt und scbliekliek von den Steuer-
pklicbtigen unerkannt worden, ais nus den
seinerzeit singerslobtsn Steuererklärungen
und den darauk sieb stützenden Dinsebät-
?ungsn bervorging. Lokort naeb Dingang
der erwäbnten Wirten babsn sieb die kan-

tonals Dinan?kommlssion und der Regle-
rungsrat damit bskakt und ksstgsstelit, daü
sieb in beiden Däiien Kaobstsuerpklicbt er-
gebe. ^.ngssiobts der besondern Rsdsutung
der Lebwsl?srlsobsn vrabt- und Vununi-
werbe ^.(Z. kür den Danton Drl bat es der
Rsgisrungsrat als ricbtig eracktet, den

Haobstsusrpkllebtigsn velegenbeit ?u ge-
bsn, ibren Standpunkt ebsnkalls darzulegen.
Isdoeb ist die angestrebte auüergsriobtlicbs
Drlsdigung bisbsr niobt srrsiebt worden.
Ds ist nun abzuwarten, wie sieb die beiden
als naobstsusrpkliebtig erklärten Steuer-
pkllebtigsn ?u den Dsseblüsssn des Regie-
rungsratss stellen. Is naebdern werden die
singslsitstsn Vsrkabren so oder anders ibren
Vang nebmsn.»
Dum Sebluü teilte der Dinan?dlrsktor mit,
daü es sieb um IZsträgs Von rund ?wsl Mil-
iionsn Dranksn bandie, die dem Danton und
der dernsinds r^Itdork Zukommen sollen, vie
àgslsgenbeit sei ^sdoob noeb nicbt vor
allen Instanzen bereinigt, und der gsriebt-
liebe iVustrag stsbe noeb okken.

Was wet zsdsrma —
v oba's doeb nid ba?

dnus Haar, statt s VIat?s,
Viel dips i'r Matratze,
vier i dr dbrllpks,
D sobneswzissi Mpks,
Loubamms, die grösobti,
D sobmut?sgi Rösebti,
Msb àks, statt ?'weni,
Lpäeks^te, eblzi svböni,
Vorässs u dbräbsli,
Dum dakkss es Lobnäxsli,
Oas wst ^jsds ba,
Denu — so mira!

Was wst ^jsderma —
II eba's doeb nid ba?

O'Lekubiade voll Leböggli,
vr Düüksr u ds Weggii,
dnus War uk ein läller
II Vorrat im dbäller,
Ds dbssssli Danig,
D sunnegi Woonig,
Viel Hol? vor em Leböpkli,
Im Daü es gusts Iröpkli,
D Oks, wo belk git,
D eigeti deik büt,
Oas wet ^ederma —
Denu — söil er's ba!

?ino.

lEs geit im gliieke xue

D Ma iseb ?um voktsr cbo, u bet ibm ?'1än-

gsm u 2'brsitsm bssebribs, was sir Drou
käbli. vsr voktsr bet ibm du gssit, uk die

Rssobribig bi ebönn är ibm kss Mittel! vsr-
sebribs, d'Drou sötti sebo sälbsr ebo, daü
är ebönnti lusgs u ws das nid gust göngi, so

sött är wsnigsebtsns ds Wasser ba ?um
undsrsusebs.
Ds paar ?ag druk Iseb dä Ma wider ebo

u bet sm voktsr s Risrkläsebs, wo um
d^Mitti ums s darbssebnusr iseb bunds gsi,
uk s Lcbriibtiseb gsebtsllt. vsr voktsr bet
die Risrkläsebs agluegt, u gkragt kür was
daü ds die darbssebnusr soll guet si.
«Wüüt-er, Herr voktsr», bet dä Ma gssit,
«der drokmusttsr iseb es rnängiseb o nid
grad s so book, du ban-i dänkt, es göng ds

grad im gliiobs ?us mit undsrsusebs. vs
undsrs iseb vo der Drou u ds obere vo der
droümusttsr.» Siwu,

VVunderbari Lrkmàig
«Dsseb sebo gbört, Drit?, d'Wüssssebakt
iseb sebo ake groüartig; zet? bst s amsri-
kanlsebs Drokässer sn ilrt ladlstts erkunde,
— är seit ne Lebpraebtablstts — u-n-ss gäb
ss i allns Lebxraebe vo der Wält. Ws ds vo
dsns lablstte issisob, so obaseb sokort mit
ms ns ^.Engländer oder Ruü oder dbines
oder was ds woseb rede.
«Iseb so öxpis möntsebsmügli?»
«Sowieso, Drit?, u die Drkindig wärdi Zst?

no wiitsr usbout; dä Rrokässsr iseb zet? no
dranns, labietts kür die ändere ?'erkinde,
damit si die ds oböi vsrscbtab.» Lerberus.

î Hà Vorteildaiì à

6



Der Herr Bundespräsident befragt das Blumenorakel.
Sie lieben mich,
sie lieben mich nicht,
sie lieben mich,

nicht

Dr Ptipierre söl lieber Usseminister werde

7

Ver Herr lî ii » cZ « ^îedeLr»Kt às RKTRil»ei»ei'àeI.

Lie lieiien wieii,
sie liedeir mià niât,
sie lieben iriiâ,

niât!

Or rtiI»»«?!»« söl lieker Osseniivister vvercte!

7
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Isdies ämel a« §'rächte
Schlüsselt
(Das „Kompendium" des Pressenotrechtes
wurde außer Kraft gesetzt)

Für das Können gibt es nur einen Beweis: das Tun.
Ebner-Eschenbach.

Auch der Blödsinn zündet, wenn er in Strohköpfe
einschlägt.

Alle Bestrebungen sind umsonst, sich etwas zu geben,
was nicht in uns liegt. Schiller.

Es gibt manches, was man ohne Dummheit nicht ver-
stehen kann. Schaukai.

Ich langweile mich nie, mich langweilen immer nur
die andern. Talleyrand.

Logik
Ich bin eine Frau, — also

bin ich schön.
Ich bin schön, — also kann

mir kein Mann wider-
stehen.

Wenn mir kein Mann wider-
stehen kann, — wie schön
muß ich da sein!

Fabian.

Hören und sehen
Wir hören, doch wir hören

nur uns selber;
Wir hören viel zu wenig auf

die andern.
Wir sehen, doch wir seh'n

nur auf die andern;
Wir sehen viel zu wenig auf

uns selber. Cerberus.

Man muß denken wie die

wenigsten,
und reden, wie die meisten.

Schopenhauer.

Furunkel, Abszesse,
Zahneiterungen,Bibe-
Ii im Gesicht, Umlauf
werden durch eine
Entgiftungskur mit
den blutreinigenden

ASSZESSIN
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Das

J"Sf.

für feinste
Messerwaren
und Bestecke
Elektrische
Rasierapparate
diverser Marken
empfiehlt sich
bestens
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I dazu wäre^^^^. die Miste,»
«rnerstiegen. Ât>Hà> qanFalleins
si stark na6, Widetsstnich. âielleich
anii sogar froh, mil seiuMKalleg.
àBohne audereG^^^^ ;u sein

Isrlîes »mek s« « râàte
8àliìs8eli?
(Das „Kompendium" desRressenotreeiites
wurde anker Kraiì ßeset?:t)

?ür «las können ^idt es nur einen Levels: «lus ?un.

^ued clsr IZIöcZsinn ànâet, wenn er in Ltrodköpks
sinsàiûZî.

^.iie Lsstrsdun^sn sinâ umsonst, sied stvus 2:u ^sbsn,
vus nioilt in UNS iisxt. Scililler,

Ls xidt inunàes, vus inun odne vuinrndeit niât vsr-
stsdsn kunn, Sàuàl,

Ink lun^vsils inioll nie, rnied lun^vsiisn irnrner nur
ciis unösrn, 'rslle^ranâ.

r,vAiK
loll din sins Lruu, — uiso

din isd sàôn.
là din sàôn, — uiso kunn

rnir kein Klunn viller-
stsdsn.

Wenn inir kein klunn vicier-
stellen kunn, — vis sàôn
rnuL ià à sein!

Radian.

Ilören uncl Zellen
Wir Ilörsn, cioà vir dörsn

nur uns selber i

"Wir dörsn viel 2U venix uuk
6ie unâsrn.

Wir seilen, cioà vir sà'n
nur uuk âis unöern:

Wir sàen viel Ziu vsnix uuk
UNS selber. Cerberus.

klun rnuü «lenken vie «lie

vsnixsten,
unâ rsösn, vis «lis rnsistsn.

Lelzopenlzauer.

Immàt Sds^esss,
^sdnsiiscuegsn,Sibs-
U im (Zesiedi, timisui
wsrdsn dursii eins
^iltgMcmgskur mil
cien biutcsinigsncisn

âS8?t88Iiìi
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Messerwaren
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Rlàtriseûe
Rasierapparate
diverser I^laàen
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bestens
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Säli für Diners

und Soupers à part
Konferenz-Zimmer Qalmliof-puffet Qern

• Der Treffpunkt
der Geschäftswelt /zö/7zc/zer Dzzzp/e/z/zzzzgDer netze Päc/zZer P.'P. Ara/ze/zM/z/,

WETTBEWERB Fr 50000
TIERPARK .VIVARIUM

rÖiililhölzli Bern

Im geheizten Vivarium Ausschnitte einhei-
mischen und fremdländischen Tierlebens

Zürich am "Bahnhofplatz

Braustube Hürlimann
Preiswürdig, währschaft essen!

an der Wurzel be-
kämpft und schnelle'
Heilung zugeführt. -

Angenehm einzuneh-
men. - Altbewährtes
Hellmittel.

10Tabl.2.60 20Tabl.4.10
inkl. Steuer. In Apoth.

Besthekannte ]

Küche

Abonnemente
immer

vorteilhafter!

Furunkel, Abszesse,
Zahnelterungen, Bl-
bell Im Gesicht, Um-
lauf werden mit den
blutreinigenden

RESTAURANT

JjjfEYEREI
Konzert-Café
Bärenplatz, Bern

Im Januar

spielt die Tessinerkapelle
COPPOLA

Gut bedient
werden Sie im freundl.

ZIGARRENGESCHÄFT
Frau E. Kummer

Laupenstrasse 2 Bern

mac/zcrz/^f
^/Soldaten\

tûçjnords-guet'-SlreichlmsIi
(%feTTj. Slir^ollten desh^l« in
keinem SoldafWip^£W<fchlenI

Bären Zoilikofen
Gastfto/ und Metefrerez ÄzzofoZf ATön/gr

Heimelige Lokalitäten für Familienanlässe und
Sitzungen. Ia Küche und Keller Kegelbahnen

ZETZWTL BEI REINACH

ABSZESSIN

dos seif 30 Jahren bewährte
Fr a uen schutz-Präparaf

Von Aerzten begutachtet.
Vollständige Packung Fr. 5.50
Ergänzungstube Fr. 5.—

Erhältlich in allen Apotheken.
Aufklärenden Prospekt erhalten Sfe

kostenlos in Ihrer Apotheke
Pafentex-Vertrleb, Zürich 8, Dufourstr. 176
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Zäli kür Dîners

rmü soupers à part
ksonterena Zimmer ^îili «klVt ^e»n

» Der Irelkpulàt
6er Sesckäkts^elt à/?/e/î/UNA / Oö/- NSUö /^äc/^ör ^â/îSNàÛ/l/

«msc«!«k k' s» m VIVâkIIIN

K)âMàli Kern

Im gekeilten Vivarium àssotmitts sintisi-
misàeu rmâ Iremcllâiiàisàen lierlebeus

Xûrià 3D2 LsliDliDLpIstZ

IîlîìIR^tìlI,< Iliil'lîin»!,!»
?reis^viiràÎA, vvâlirsàast esseu!

an 6s^ Wurrsl de-
kàmptt unci sclinolls'
Teilung !-ugsfllN!-f, -

/^ngsnsiim siNiLUNSll-

MSN, - /Utdswàfmtss
I-ioilmitìsl,

I01ad>,Z.oa 20Iad!,«.î»
inkl. Lìsus^. >n kpoìk.

Vs8llisl»illlts!
««die

/^lzonnements
immer

vorfeillioster!

^urunkol^ ^bsrssso^
Zaknelìsrungen^ M-
bsll !m Ssslclit. Um-
lauf nmäsn mlf cisn
dlutnslnlgsnclon

MrvLiliZi
Xoir»«?t-Lakê
Därvnplata, Lern

Im lamiar
spielt die l'essineàapelle
co??DD^

l-»t àeckkkunt

Ii-au L. l<u ni in ^ n

/^reutke mac/?en/S^em

^/soldstsn^
»i^uniiriis-guel'-LlreictiwäsIi

^ie^ollten äesk^o in
keinem 8oIc>a5»yvAUU<ke?iIenl

lîiil t l, /ollîlìolt n
<?ask/to/ imÄ A/sk^ssre/ /?uÄo^ Mn/g?

IsllwVi. ös> ksl^^Lki

^88^^881^

ctos seit Zl? Uotmen bev/ökrto

prs uen zckuk^-prspsi'sß
Von ^«fit«n lzvgufockto».

VoIIztän6ig« Packung S.SO

t^kâltliâi in ollsn ^potkokan.
^usklöroncjen prospsk» orkolîon 5l«

kozfvnlo» in !kfv5 ^potksk«
Pcifvntex-Vo^^ivt». S, 0us«,un»t^. 1
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Shf-pech
Ja (als Stoßseufzer zu lesen), man erlebt
so allerhand als Skilehrer. Wenn das Pech
so richtig angefangen hat, dann bringt man
es so leicht nicht mehr los.
Hatte ich da letzten Sonntag ein Engage-
ment mit einem kleinen Skiklub. Zehn Per-
sonen. Wir hatten abgemacht, daß mir jeder
Schüler zwei Franken und fünfzig Rappen
zahlt; das macht nach Adam Riese den
tarifmäßigen Tageslohn eines Skilehrers
von fünfundzwanzig Franken. Das Post-
auto und die Verpflegung hatte ich selbst
zu zahlen.
Der Samstag war ein Prachtstag: kalt,
blauer Himmel und so richtig wie gemacht,

DAUERWELLEN:Immer gut frisiert
mit^meinen

3 neueste Systeme, ömonatige schriftliche Garantie
Kopfwaschen mit Schwarzkopf und Wasserwellen Fr. 3.50

Damensalon Nerlich-Grogg II. Etage, Telephon 2 95 94

um sich auf den Sonntag zu freuen. In der
Nacht erwachte ich an einem seltsamen Ge-
rausch (ich träumte eben von den Niagara-
fällen) ; doch da half alles Fluchen und
Schimpfen nichts: Es regnete.
Der Morgen brach an; der Regen ließ ein
wenig nach, und ich packte meinen Ruck-
sack, strich Paraffin auf die Bretter,
drückte statt der weißen Mütze einen alten
Hut auf den Kopf und tippelte zur Tram-
station.
Der Regen? Der macht uns gar nichts.
Vielleicht scheint auf dem Gantrisch die
Sonne. Und überhaupt, bei Sonne und Pul-
verschnee kann jeder Löli lustig und glück-
lieh sein. Aber bei Regen und Pflotsch —
das braucht schon Männer mit Schnäuzen!
Das Postauto sollte um sieben abfahren.
Immer noch waren von den zehn angemel-
deten Schülern erst drei erschienen. In letz-
ter Minute kamen noch zwei dazu, so daß
ich mit fünfen abfahren konnte.

Zwischenbilanz: fünfmal 2.50 macht 12.50;
abzüglich Postauto, Suppe und Tee auf der
Hütte und Kaffee im Gurnigel, zusammen
13.50; also wieder einmal einen ganzen
Franken unter dem Nullpunkt und somit
ein Prachtsdefizit.
Aber man soll nicht nur um des verfluch-
ten Geldes willen skilaufen. Sport aus
Idealismus! Welch hehre Aufgabe, als Ski-
lehrer Hunderten und Tausenden diese herr-
liehe weiße Kunst beizubringen! Heißt es

nicht: Nichts ist hehrer als ein Lehrer?
Also!
Zudem ist unter den fünfen eine Jungfrau.
O, ich sage euch! Schlank wie ein Reh,
Haare wie ein Araberhengst und Augen
und Zähne wie Blitze.
Das wiegt das ganze Defizit des Sonntags
auf. Ich Esel, warum hatte ich es nicht ein-
gerichtet, wenigstens im Postauto neben
diesem Prachtshasen sitzen zu können
Statt dessen hocke ich neben einem Fräu-
lein in den besten Jahren. Wohl genährt. Ja-
wohl! So wohl, daß ich fast keinen Platz
mehr daneben habe.

Immerhin, das Fräulein ißt Schokolade, und
wenn ich das sehe, dann werde ich gewisser-
maßen instinktgemäß freundlich; denn ich
habe Schokolade sehr gern. Dazu ist es

Schokolade mit Kirschfüllung.
Sagen Sie mal, Herr Skilehrer, werden Sie

mir heute den Kristiania beibringen
Aber sicher, sage ich, mit einem Seitenblick
auf die Schokolade.
Wissen Sie, sagt die Schokoladenfee, ich
habe heute ein so komisches Gefühl, wie
wenn ich irgend etwas vergessen hätte.
Vergessen? Sie selbst sind jedenfalls hier,
sage ich, und Ihre Bretter sind im Anhän-
ger. Felle haben Sie auch? Jawohl, die
hatte sie. Stöcke?

Stöcke???
Du heiliger Strohsack! Die Dame hatte die
Stöcke vergessen. Wozu denn auch Stöcke,
wozu? Ach, fand sie, das ist nicht so

schlimm, Sie könnten mir ja Ihre Stöcke
leihen, Herr Skilehrer, nicht? So ein guter
Fahrer braucht doch keine Stöcke!

Ich schluckte tief und sah mich in Gedan-
ken schon am Idiotenhügel hundertsieben-
undzwanzig Stemmbogen vorfahren und
hundertsiebenundzwanzigmal ohne Stöcke
den Hang hinauf gräteschritteln. Aber ein
Seitenblick auf das Reh mit der Hengst-
mähne (es saß schräg vor mir, und ich ge-
noß das herrliche Profil) versöhnte mich
wieder mit den bösen Mächten des Schick-
sals, und stillschweigend nahm ich mein
Taschenmaulklavier aus dem Hosensack
und spielte, was ich spielen konnte: O, du
lieber Augustin! (Freundlicher Seitenblick
des Rehs, so freundlich, daß ich beinahe die

Maulorgel verschluckt hätte.)
Inzwischen hatte die Inhaberin meines Ne-
bensitzes fast alle Schokolade aufgegessen,

Spezial-

methole 1

DELL A CASA Fusspflege
Aarbergergasse 55 Telephon 25373
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Ski-Pork
à Ois Ltokssàsr 2U lesen), insu erlebt
so allsrkand als Skilekrcr, Wenn das ksek
so riektig angefangen bat, dann bringt inon
es so Isickt nickt mskr los.
Hatte Ick <Za letzten Sonntag ein lllngags-
rnsnt inlt elnsin kleinen Lkiklub. Llekn l?sr-
sonen. Wir kattsn abgsmackt, dalZ mir )sder
Sckülsr 2wsi kranken und künk2ig kappen
2aklt; das inackt nack ^.clain Kiese äsn
tarikmäkigen lagsslokn eines Lkilskrsrs
von künkund2wan2ig kranken. Das kost-
auto un<Z die Vsrpklegung katts ick sslkst
2U 2aklen.
Der Samstag war ein kracktstag: kalt,
blauer Himmel und so ricktig wie gsmackt,

oaiikWk^kii^.iininer ßut irisiert
mit meiner»

3 neueste Lüsterne, 6inonatÌAe seiiriiìlictie (Garantie

llsmkN8sIon àkrlilik Lrogg kà«-.l:^°°°295S4

urn sick auk den Sonntag 2U treuen. In 6er
Kackt srwackts ick an sinsin seltsamen de-
räusck (ick träuints eben von 6en Kiagara-
källsn); 6ock 6a kalk alles kiucksn un6
Lckiinpksn niekts: ks regnete.
Der Morgen krack an; 6sr ksgsn lislZ ein
wenig nack, un6 ick packte ineinsn kuck-
sack, strick karakkin auk 6is krsttsr,
6rüokts statt 6sr welken Müt?s einen alten
Hut auk 6sn kopk un6 tippelte 2ur lram-
station.
Der ksgsn? Der inackt uns gar nickts.
Vislleickt scksint auk 6sin dantrisck 6is
Sonne. I7n6 überkaupt, bei Sonne un6 kul-
vsrseknes kann )e6sr Oöli lustig un6 glück-
lick sein, ^ber bei kegsn un6 kklotsck —
6as brauckt sckon Männer inlt ScknäU2sn!
Das Kostauto sollte uin sieben abkakrsn.
Iininsr noek waren von 6sn 2skn angsrnsi-
6stsn Sckülern erst 6rsi srsekisnsn. In let?-
ter Minute karnen nock ?wei 6a?u, so dak
ick mit künksn abkakren konnte.

2wisoksnbilan2: künkmal 2.SO mackt 12.69;
ab2ügiick Kostauto, Luppe un6 lss auk 6sr
Hütte un6 kakkss im durnigsl, 2usammsn
13.69; also wieder einmal einen gan2en
kranken unter 6em Kulipunkt und somit
sin Krackts6ski2it.
^.bsr man soll nickt nur um 6ss vsrkluck-
ten dsldss willen skilauken. Lport aus
Idealismus! V/elek kskrs ^.ukgabs, als Lki-
Iskrsr Hunderten und lausenden diese kerr-
Keks wsilZs Kunst bsi2ubringsn! ksllZt es

nickt: Kickts ist kekrsr als sin Oskrsr?
ào!
Alldem ist unter den künksn eins lungkrau.
O, ick sags suck! Lcklank wie sin ksk,
Haars wie sin ^.rabsrksngst und ^.ugsn
und Wkns wie KIit2s.
Oas wiegt das gan2s Oeki?it des Sonntags
auk. Ick kssl, warum katts ick es nickt sin-
gsricktst, wenigstens im Kostauto neben
diesem kracktskasen sit2sn 2U können?
Ltatt dessen kocks ick neben einem kräu-
lein in den besten lakrsn. Wokl gsnäkrt. da-
wokl! Lo wokl, dalZ ick kast keinen klat?
mskr daneben kads.
Immsrkin, das kräulsin ilZt Lckokolade, und
wenn ick das ssks, dann werde ick gewisser-
maüen instinktgsmäk krsundkok; denn ick
kabs Lckokolade sskr gern. Va2u ist es

Lckokolade mit kirsckküilung.
Lagen Lis mal, Herr Lkilskrsr, werden Lis
mir ksuts den Kristiania beibringen?
Ober sicker, sage ick, mit einem Seitenblick
auk die Lckokolade.
Wissen Lie, sagt die Lckokoladsnkss, ick
kabs ksuts sin so komisekes Qskükl, wie
wenn ick irgend etwas vergessen kätts.
Vergessen? Sie selbst sind ^edsnkalls kisr,
sage ick, und Ikrs krsttsr sind im àkân-
gsr. kelle kabsn Sie auck? lawokl, die
katts sie. Stöcke?

Stöcke???
Du ksiligsr Ltroksack! Ois vams katts die
Ltöcks vergessen. W02U denn auck Stöcke,
W02U? ^.ek, kand sie, das ist nickt so

scklimm, Lis könnten mir )a Ikrs Ltöcks
isiksn, Herr Lkilskrsr, nickt? Lo sin guter
kakrsr brauckt dock keine Stöcke!

Ick sckluckts tisk und sak mick in Qsdan-
ken sckon am Idiotsnkügsi kundsrtsisbsn-
und2wan2ig Stemmbogen vorkakrsn und
Kundertsisbsnund2wan2igmai okns Ltöcks
den Hang kinauk grätesckrittsln. ^.ber ein
Seitenblick auk das ksk mit der Hengst-
mäkns (es sak sckräg vor mir, und ick gs-
nolZ das ksrrlicks krokil) vsrsäknts mick
wieder mit den bösen Mäektsn des Lckick-
sals, und stillsckwsigend nakm ick mein
lasckenmaulklavisr aus dem kossnsack
und spielte, was ick spielen konnte: L>, du
lieber Augustin! (kreundlicksr Leitsnbkck
des Keks, so krsundlick, dalZ ick bsinaks die

Mauiorgsi vsrsekluekt kätte.)
In2wiscksn katts die Inkabsrin meines Ks-
bsnsit2ss kast alle Lckokolade aukgegssssn,

8ps2i»I-

meltià I

10^



wurde plötzlich ein wenig bleich und grün-
lieh im Gesicht und versuchte das Fenster
aufzudrehen.
Ist Ihnen nicht gut? fragte ich. Sicher ha-
ben Sie zuviel Schokolade gegessen. (Das
sagte ich in der Hoffnung, den Rest noch
zu erhalten. Mitnichten, sie hatte kein
Musikgehör.)
Fenster gehen nie auf, wenn sie aufgehen
sollen. Ueber die weitere Entwicklung der
Dinge schweigt die Geschichte.
Doch man soll stets das Beste aus einer
Situation machen. Ich konnte und durfte
Platzwechseln.
Ich saß bei meinem Reh!
Mir altem Schneefuchs klopfte das Herz bis
zum Hals. Was wollt ihr? Sympathie. Ge-

genseitige Strömungen. Wer hat sie je ge-

QfJir _/o/;ren

am ^Z^/e/>Mi7^s/iaD^

Wie zwillingshall die beiden

Schneebrettchen sind und wie

unheimlich gern vermeiden

sie doch die Harmonie

So ziehn uns Pflicht und.Neigung

kreuzquer auf schiefer Bahn.

Doch zwischen Sturz und Steigung

macht man sie Untertan.

Wer fiel, wird^kaum vergebens

auffallen überall —
Am tthungshang des Lebens

steigt man von Fall zu Fall.

Kurt vom Lande

messen? Vielleicht ist das die Frau meines
Lebens.
Plötzlich fing das Auto an zu schaukeln wie
ein betrunkenes Kamel. Kam nicht mehr
von der Stelle. Die Hinterräder drehten sich
im gleichen Loch und warfen den Wagen
mit unseren Magen in einem sinnbetörenden
Rhythmus auf und nieder.
Ums Himmelswillen, hören Sie auf, rief ich
dem Chauffeur zu. Wir werden alle see-
krank!
Vor uns stand der Schneepflug und kam
auch nicht weiter. Man eröffnete uns, daß
wir mindestens eine Stunde warten müßten,
vielleicht komme dann das Auto durch die
gewaltigen Schneemassen. Wir hatten die
Wahl: Entweder eine Stunde warten oder
eine halbe Stunde zu Fuß bis aufs Selibühl.
Aber man kennt ja die modernen Skifahrer.

Ich hab's
Der neue UNIC hat
auch mein Rasier-

/0^ dv 1 problem gelöst!
Spezialgeschäft für

\ V 1 l elektrisches Rasieren ^

iii LLECDi^BERN
Marktgasse 40

Lieber fünf Stunden Abfahrt als fünf Minu-
ten Aufstieg. So blieben wir sitzen und aßen
unseren gesamten Proviant auf. Schließlich
würden wir ja in der Hütte immer noch
Suppe und Tee bekommen.
Ja, wenn ich ganz ehrlich sein wollte, dann
müßte ich gestehen, daß ich ohne weiteres
die ganze Gesellschaft zu Fuß aufs Selibühl
gehetzt hätte, aber es saß sich gar zu gut
neben diesem holden Schneehasen, mit dem
ich in der Zwischenzeit in ein artiges Ge-

spräch gekommen war. In Gedanken be-
schloß ich, meiner Fee auf dem Skifeld einen
Salto zu schlagen, um eine rapide Erhöhung
der Punktzahl herbeizuführen. Denn für den
Abend hatte ich bereits Pläne, Pläne, sage
ich euch! Aber es ging alles schief. Das
Postauto kam nicht weiter, und schließlich
trottelten wir doch zu Fuß aufs Selibühl.
Weiteres Verhängnis: Hütte geschlossen —-

Proviant gefressen!
Doch was kann einem noch die Laune ver-
derben. Uebrigens hat sich der Nebel ver-
zogen; die Sonne bricht durch, und der
Schnee könnte noch viel schlechter sein.
Also los, die Skischule beginnt! Selbst die

wohlgenährte Dame fühlt sich in Stimmung,
großmütig trete ich ihr meine Stöcke ab und
beginne mit Stemmbogen. Der Araberhengst
fährt schlecht, umso besser für mich: Ich
unterrichte mit Liebe. Selbst das Elefanten-
baby mit meinen neuen Tonkingstöcken kor-
riglere ich freundlich und wohlwollend,
bis
Daß die doch der Teufel hole! Fährt einen
Stemmbogen, legt sich im Bogen langsam,
im Zeitlupentempo nach innen, sitzt mit
dem ganzen corpus delicti auf meinen neuen
Tonkingstock, was selbst für diesen zähen
Gesellen zuviel ist. Päng — mitten entzwei.
Peter! (Achtung, die Schneefee ruft mir.)
Machen Sie uns doch einmal etwas vor, so
etwas ganz Rassiges.
Aha! Der Moment ist gekommen! Jetzt reiß
dich zusammen, Peter; es geht um Punkte,
die zählen!
Ich borge mir zwei Stöcke aus, steige in ei-

nen Steilhang, flitze los mit vorgestreckten
Stöcken und hinein in den Salto, daß es nur
so stiebt...
Unter dem Gelächter der ganzen Gesell-
schaft tue ich einen Prachtssturz, der mir
fast alle Rippen entzweischlägt. Vor dem

Absprung blieb ein Ski hängen: Spitze
futsch.
Bleibt nicht mehr viel zu sagen. Ein Ski-
lehrer mit einer Aluminiumspitze macht sich
nicht besonders gut. Ich gab Unterricht, so

gut es eben noch ging und sehnte mich auf
den Abend. Diesmal würden mich keine zehn
Pferde davon abhalten können, im Postauto
(im dunkeln) neben das Reh zu sitzen, und
nach der Ankunft in Bern würden wir die
Bretter einstellen und zusammen im Forel-
lenstübli das Nachtessen einnehmen. So

ganz allein zu zweit. Nicht daß ich meiner
Fee schon diese Pläne eröffnet hätte, aber
das mußte gelingen.

*

Nun sitze ich allein im Forellenstübli. Ein
gebrochener Mann. Die Heimfahrt im Post-
auto berechtigte zu den schönsten Hoffnun-
gen. Wir stiegen aus dem Postauto, und ich
wollte eben meine Einladung vorbringen,

Erhältlich im Cigarren-Fachgeschäft.

als gerade ein ziemlich beleibter Herr auf
meine Schneefee zusteuert und diese sich
lächelnd zu mir dreht: Darf ich Ihnen mei-
nen Mann vorstellen
Was soll ich noch erzählen? Der Geschichte
noch quasi das Pünktchen aufs i setzen
Bitte:
In der Verzweiflung habe ich Zeitungen ge-
lesen den ganzen lieben langen Abend. Unter
anderm bin ich auf mein Wochenhoroskop
gestoßen. Es lautete:
«Ihr stärkster Tag ist der Sonntag. Seien
Sie nicht zu bescheiden, der Erfolg wird
nicht ausbleiben.»
Fräulein! En Goniagg!
(Aus dem Brevier «Lukrezia» von Peter Surava,
Verlag AZ-Presse, Aarau.)

Sprüche und Worte
von Hans Roelli

Du bist die Zeit,
Tod ist die Endlichkeit,
Gott die Unendlichkeit.
Halt dich bereit.

*

Wer verzichtet,
hat sich selbst gerichtet.

*

Wer liebt,
gewinnt.
Wer haßt, gerinnt.

*

Nicht im Wunderbaren,
nicht im Spiel von Jahren,
nicht im Lob der Scharen —
nur in dir, im Wahren
kannst du dich erfahren
und uns dich offenbaren.

Glllled-Sl, dii mit em Schnauz iscli de Stalin!?
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wurde plötllieb «w wenig blsià und grün»
lieb à Qssiebt und vsrsuàts das Lsnstsr
aukludrsbsn.
1st Ibnsn niât gut? traits là Lieber lin-
den Lie luviel Lebokolads gegessen. (Oas
sagte led ln der Hokknung, den Lest noà
2U srbaltsn. Klitniobten, sis batts kein
Klusikgsbör.)
Lenstsr geben nis auk, wenn sis aukgsbsn
sollen. Leber cils weitere Lntwieklung der
Oings scbwsigt dis Lescbiebts.
Ooeb man soli ststs das Lests nus einer
Situation maobsn. led konnte und durkts
platlwsebssln.
led saü bei insinein Là!
klir altem Lebneekuebs klopkte das IZsrl bis
lum Lais. Was wollt ilir? L^mpatbis. Le-
genssitigs Strömungen. Wer bat sis is Ze-

Me nwillingsliell Sis lmià
Lckllsedretlcdell slnâ unâ mie

lllldeimlick zsrn vormeiâsll

sis âssil Sis ksrmsiiis I

8s siedn ims ?lliciii unS kieigung

krsllsyllsr sul sciiislsr Lsim.

vscli smissdsll 8wks imâ Steigung

mimlil m-m sis llnlsrlsll.

Mr lisi, «irà^iîsllm vsrgsiisns

sullslisn iiàsrsll —

à iílillngslisilg âss I-ebsiis

stsîgi mss von ?sii su ksll.

insssen? Visllsiekt ist das die Lrau insinss
Lebens.
Llötliieb king 6ns Wuto en lu scbaukeln wie
sin betrunkenes Lninel. Kg.m niebt insbr
von cler Stelle. Oie Hinterräder drsbtsn sià
lin glslcbsn Loeb und warten cisn Wagen
rnit unseren klapsn ln einsin sinnbetörsndsn
Lb^tbmus auk und nieder.
Lms Limmelswiilsn, liörsn Lis auk, riet ià
cisin Obaukksur lu. Wir werden alls ses-
krank!
Vor uns stand cler Lebneepklug und kam
aucb niebt weiter. Klan erökknete uns. dalZ

wir mindestens sine Stunde warten mülZtsn,
visllsiebt koinins bann das àto dureb âie
gewaltigen Lebnsemasssn. Wir batten cils
Wabl: Lntwedsr sine Stunde warten oclsr
sins balbe Ltuncls lu LulZ bis auks Lslibübl.
Wber inan kennt )a die modernen Lkikabrsr.

let,
s)er n?ue liat
aueìi mein/ ^ l probiern gelöst!
8pL2ililAesc1i35t kür

X ^ I
elàlrisàes k-zierell 1

Lieber künk Ltundsn Wbtabrt als klink kllnu-
ten àkstleg. Lo blieben wir sitzen und allen
unseren gesamten Lroviant auk. LoblislZIiob
würden wir ia ln der Hütte irnrner noeb
Luppe unel Lee bekommen.
1a. wenn leb ganl sbrliob sein wollte, <iann
müüts leb gestsbsn, clall lob obns weiteres
die ganls Lssellsebakt 2U LuL auks Lslibübl
gsbetlt bätts, aber es sail slob gar 2U gut
neben diesem boklen Lebnssbasen, init dem
leb in 6er ^wisebenlsit In sin artiges Ls-
spräeb gekommen war. In Lsdanken be-
seblolZ leb. rnsinsr Ose auk 6sin Lkikslâ einen
Lalto 2U scblagsn, uin eins rapide Lrböbung
6sr LunktlabI berbsilukübrsn. Osnn kür den
kàend batts lob bereits Lläns, Lläns, sage
leb sueb! Wber es Ain^ alles seblsk. Oas
Lastauto kain niebt weiter, und seblisülieb
trottelten wir doeb 2u LulZ auks Lslibübl.
Weiteres VsrbänZrus! Hütte xsseblossen —-

Lroviant Askrsssen!
voeb was kann Einern noeb die Laune ver-
derben. IIsbriAsns bat sieb der Uebel ver-
20Asn; die Lonns briobt dureb, und der
Lebnse könnte noeb viel seblecbtsr sein.
^.Iso los, die Skisobuls beginnt! Leibst die

woblAsnübrts Oaine küblt sieb in LtiinrnunA,
^roüinütlA trete leb ibr insins Ltöeke ad und
beginne init Ltsinindoxsn. Osr Wraberbenxst
käbrt seblsebt, uinso besser kür inieb: leb
untsrrlebts init Liebe. Leibst das Olekanten-
bab^ init insinsn neuen lonkin^stöeksn kor-
rixisre ieb krsundlieb und woblwollsnd,
bis.
OalZ die doeb der Isuksl bols! Oäbrt einen
Sterninboxen, IsZt sieb iin IZo^en langsam,
iin ?lsitlupsnteinpo naeb innen, sit^t init
dein ^an2sn oorpus dslieti auk insinsn neuen
übnkinxstoek. was selbst kür diesen 2äben
Llssellsn Zuviel ist. Länx — rnittsn entzwei.
Lstsr! (Wobtung, die Lebnsskes rukt rnir.)
Klacben Lis uns doeb einmal etwas vor, so
etwas Aan2 Lässiges.
âa! Osr kloinsnt ist gekommen! 1st2t rsllZ
dieb Zusammen, Lstsr^ es xebt um Lunkts,
die 2äblsn!
lob bor^s mir 2wei Ltöeke aus, steige in ei-

neu Ltsilban^^ klit^s los mit vorgestreckten
Ltöoken und binsin in den Lalto, dalZ es nur
so stiebt
Unter dem Osläebter der ganzen Osssll-
sebakt tue leb einen Lraebtsstur?, der mir
kast alle Lippen siàwslseblâgt. Vor dem

Wbsprung blieb sin Lki bangen- Spitze
kutsob.
LIsibt niebt msbr viel 2U sagen. U!in Ski-
Isbrer mit einer Wluminiumspit^e maebt sieb
niebt besonders gut. leb gab llntsrriobt, so

gut es eben noeb ging und sebnts miob auk

den Wbsnd. Olesmal würden mleb keine 2ebn
Lkerds davon abbalten können, im Lastauto
<im dunkeln) neben das Leb 2u sitzen, und
naeb der àkunkt in Lern würden wir die
Lrettsr elnstslisn und Zusammen im Lorel-
lenstübli das blaebtesssn einnsbmen. Lo

gan2 allein 2U 2wsit. bliebt dalZ ieb meiner
Lee sebon diese Lläns erökknet bätts, aber
das mulZts gelingen.

blun sit2s leb allein im Lorsllenstübll. Lün

gsbroobsnsr klann. vis Ilsimkabrt im Lost-
auto bsreebtigts 2U den sebönstsn Ilokknun-
gen. Wir stiegen aus dem Lastauto, und leb
wollte eben meine Linladung vorbringen,

^rksltücli im Ligsn-snLscbgsscdà

als gerade sin Äsmliob beleibter Herr auk
meine Lobneskes Zusteuert und diese sieb
läobslnd 2U mir drebt- Oark ieb Ibnen msi-
nen klann vorstellen?
Was soll leb noeb sr^äblsn? Osr Llssebiebts
noeb Huasi das Lünktobsn auks i setzen?
Litte:
In der Ver^weiklung babs leb Leitungen ge-
lesen den ganzen lieben langen Wbsnd. Unter
anderm bin leb auk mein Woebsnboroskop
gestolZen. Ls lautete:
«Ibr stärkster "Lag ist der Lonntag. Leien
Lis niebt 2U bssebsiden, der Lrkolg wird
nlebt ausbleiben.»
Lräuleln! Ln Ooniagg!
(às âein Li'svlsi' von Luravs..
VsàA ^2-?i-esss. ài-au.)

8pri»àe «i»à
von Hans Loelli

Ou bist die Leit,
lad ist die Lndliebkslt,
Llott die Lnsndliebksit.
Halt dieb bereit.

»

Wer verliebtet,
bat sieb selbst gsriebtet.

»

Wer liebt,
gewinnt.
Wer baüt, gerinnt.

»

bliebt im Wunderbaren,
niebt im Lxisl von labrsn,
niebt im Lob der Lebarsn —
nur in dir, im Wabrsn
kannst du dieb erkabren
und uns dieb okkendaren.

àU mit em LànaZize isel» àe 8talio î?
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Im Hotel-Restaurant J[ J{j^]3ern
sind Sie gut bedient

Glrtanner, Kesslergasse '

Telephon 6 31 14

ReparahjMl'elier fürzerbr.Seg'enständG

Café delict Casa
BERN Pilsner-, Münchner-, Beauregard Frihourg-Bier

Feine oifene und Flaschenweine Gute Küche
Grosser und kleiner Saal für Sitzungen
Es empfiehlt sich bestens O.WÜTHRICH

Anspruchsvoll I

Herren- u. Damen-Coiffeur
Neuengasse, jetzt im Hause
HOTEL SAVOY Tel. 3 5552

enispricht Ihren Wünschen

Hotel-Restaurant

National

(Maulbeerbaum)
Vereins-Lokalitäten

Dîners und Soupers von Fr. 3.20 an
Prima Weine Kardinal-Bier Freiburg
Restauration zu jeder Tageszeit

Café Rudolf
empfiehlt sich bestens F am. Eg Ii

C/ves/awran/ Besuchen Sie die neue Rudolf-Stube

Adler-Bank. Basel
Marktplatz 33 Telephon 4 18 68

Spezialbank für Prämier-Ohligalionen
Lotterie-Lose

Herausgeber des Basler Verlosungsanzeigers
An- und Verkauf von GoldlüilllZßll

(Sammierslücke)

^ERN^ELIM'SjjAR

Die Bar

für
Jedermann

am Korahausplatz

Angemessene Preise
Rasche Bedienung

A. RÖSCH Besitzer

«sa
» Ich schäme mich, wenn du auf einer so

zerknüllten Handorgel spielst « (Ric et Rae)

:—Yjitii Ioqoqoo oo

IVach der Kinovorstellung
— Was ich an den Filmen so unnatürlich

findet Sie hören immer gerade mit der Heirat
auf (Saturday Evening Post)

— Jetzt möchte ich doch ir wissen, ob das
wieder eine neue Mode ist oft bloß eine Ver-
geßlichkeit des Kürschners J (Politiken)

Was erlauben Sie sich eigentlich, das ist Ja die Uhr vom kleinen Platz da TOfl

Entschuldigen Sie, unsere Stuhenuhr ist gerade heim Uhrmacher. ' ® Rae)

12

— Das ist das Ideal, meine Herren. Der Kopf enthält einen
zerstörenden Explosivstoff, der mittlere Teil ein tödliches Gas, der
Schwanz ist voUgepackt mit Propagandablättern für die Ueber-
lebenden.

Das Risiko
— Reg dich nicht auf, Mutter, vielleicht ist es ein Filmmagnat.

(Men only)

Restaurant Börse Bern
• Vorzüglich gepflegte Küche
• Grosse Auswahl in Spezial-Plättli
• Ausschank von Ia Gassnerbier

Beim Fachmann

kauft der denkende
Mensch seine

Reiseartikel sowie

Lederwaren

Grosse Auswahl bei foaesi

töem * Sternenberg
Schauplatzgasse

• Vorzügliche Küche

• Gepflegte Markenweine
F ritz Haas • Steinhölzli-Lagerbiere

Besuchen Sie die heimelige Sternenberg-Stube

EISENWAREN WERKZEUGE
HAUSHALTUNGSARTIKEL

AARBERGERGASSE 58 BERN TELEPHON 22431

llcquelb
Trinkt das feine Ikräufet^cbtiäpsli
der Firma Frau Albert Weber-Stäubli,
Spirituosen und Liköre, Steinen Tel. 9 33 97

äyfglegge
das originell« Restaurant
im Zentrum von Bern
Edte Thaatarplati-Amt*
hausgasse • Gut essen

Weine. SalmenbrBii
f. Schwab«Hliler

Zündhölzer auch Abreisshölzchen für Geschenk-
und Reklamezwecke

und KERZEN aller Art. Schuhcreme „Ideal",
Schuhfett, Bodenwichse fest und flüssig, Stahlspüne
und Stahlwolle, Speiseessig-Essenz usw., alles in bester
Qualität offeriert unverbindlich
G. H. Fischer, Fehraitorf (Zeh.)
Chem. Zünd- und Fettwarenfabrik Gegründet 1860

Moderne
Alkoholfreies Restaurant
im Karl-Schenk-Haus
Bern Spitalgasse-Neuengasse

Das zeitgemässe und leistungsfähige Restaurant

13

Im Rotel-Restaurant ^^^Rern
sind Lie Aut declient!

<ZIrtann«r, K«zzl«^go„s
l'sleokon 6 31 1ä

^epZrcltilr./II'elier fur^esbrZegenslancie

t?«Lê e?«FF«
oriifti kilzner-, Niinctiner-, Leznreg-lràriiiilillrz-Lier

keine oilene unà klssciienweine lZnie Meke
Kroeeer nnà kleiner 8eei Mr Liknngen
R« einpbeblt sieb bestens O.^^I'LRKIL

^nipruck5voll l

tisrrsn- u. Domen-Loiffsur
t-isuengoiie, jskt im Noxio
«Olki. 5»V0V 7-1. Z5SS2

sriizpriclit iinsri Würizciisn

koteìke8tsiimllt

Màt
(^Vlaulbeerbanin)
Vereins-bolcalltäten

t:i l« Iîii«l«»Il
einpLeiilt sià beslens ksin.LZIi
öesueben 3ie âie neue RndoR 8tnbe

-kaiik. La8Sl
Naàtplaì^ 33 .I^elepbon 4 18 63

Spe-ialb-mk 5ür krsmier-lililigsiionöll
I.otlerie-I.llee

»erausAeber -les Sezier VerleZllngsenàgers
^N- und Verbaut von LvIÜMÜIlXKN

ISsmmIerzMekej

vie ver
Mr

jàrinsim

sm kLorn!iauspI»t?

^nZeinessene Rreise
Rasebe Ledienun^

RÜ8LR Besitzer

«Q

j o e> «, p «> r> os

--- â«t^t i»oel»te là dloà M ^1«»ei», oR «I»»

»«âeâer e1»e ne«« vode 1st ol» lilaü e1»e Ver-
KeûVàlrelt de» vtìrsà»er»(Politiken)

» a« er1a»1»e» 81e «là e1xe»tvà, «las 1st ^a «11e Dire von» R1el»e» vlat»? da î0?>

L»t«à»1dlMe» 81e, »»sere 8t»1ie»»Iir 1«t gerade bel»» làrraaàer. ^ ^ 8â«z)

12

--- vas 1«t das I«1ea1, i»e1»e verre», ver vopf e»tbii1t e1»e»
-erstüre»de» Rxploslxstalf, der »»Ittlere ?e11 el» tûdllàes <^as, «1er
8à»^a»»- 1st vavzxepaàt »»It Vropasa»da1»lütter» für âie veber-

Vas vlslbo
vezx dlà »làt a»1, Alatter, vlevelàt 1st es el» k»1»»»»aA»at.

(lVIen o»1?)

Restaurant kvi>8e Kern
« Vor^iiZIieli ^epllegte X-iclie
« (Grosse àsvadl in Lpe^ial-NIättli
» ^ussàank von I» Unssnerdier

seim kselìmaiìiì

baulì der denkende
lRenseb seine

kkisesMel -o^«
I-eServereu

(Grosse ^usvvabl bei

Vevn à sSternenberg
8ebanp1at2Aasse

G Vor^nZIiebv Rnebe
O (^epdegte lVlarlLenvveine

rit? vaas » Zteinbol^li-LaZerbiere

Lesneben 8ie die beinieliZe Lternenber^-Ltube

^RLIZIi0L«eà88N! 5k! IZIîX 1LI.I5PII0IV 224Z1

Urquell-
Iriokt 6as leine Rräuler-Schnäpsli
der Rirma ^tlvert ^Velber-8
spiritnosen u n ci Niköre, l^el. 9 33 97

Zptglogge
6», originollo kv,taur«nk
im »ont,um von Korn
kâ» 7k««t»rpl«l,.»mt-
i,»u»g»,,« < <Zui »»»«»

Woin». 5»Im»ndrâu
k. 5ekv»d.S»»>«»

Xünädöker
und vl^RXL^i aller ^rt. Làuliereiille „Ideal",

il. ?1sel»er, i^eliraltorL (Teb.)
Lliem. ^iì»d- und I'ott^vareolalirilc eleßründet 186ll

IVl«derae
nk«li«ir?ei>zs
î IN Itarl-SelieiRik-IIari»
Lern Lpitalgasse ^euenxasse

vas ^eitgeinâsse nnd leistnnAsIäbig« Restaurant

13



Nen renoviert

Täglich Vorstellungen
abends 8 Uhr

Variété

i.r_

fil
Sonntagnachmittag 15.15 Uhr
Familien -Vorstellung BERN

Restaurant Neu renoviert

Besuchen Sie die Corso-Bar

Dienstag und Samstag
nach Schluss der Vorstellungen
Dancing

Jean de La Fontaine (i62i-i695)

Wir zeigen diesen grossen Fabel-Dichter
hier im Bild. Und im Rahmen die «Haupt-
Personen» seiner besten Einfälle. In jedem
finden wir eine feinsinnig eingesponnene
Moral; diese mit der Seva in Beziehung
zu bringen, soll die Aufgabe unserer näch-
sten Inserate sein.
Es wird sich lohnen, diese Kampagne zu
verfolgen, um so mehr, als sie auch über den
günstigeren, den SONDER-TREFFERPLAN
Aufschluss gibt:
Treffersumme um Fr. 1259## erhöht auf
Fr. 6550## — 5# Zugabetreffer à je
Fr. 1©##.- etc.

Jede 10-Los-Serie enthält wieder mindestens
1 Treffer und 9 übrige Chancen!
1 Los Fr. 5.- plus 40 Rappen für Porto auf
Postcheckkonto 11110026. Adresse: Seva-
Lotterie, Marktgasse 28, Bern.

Seva-Ziehung 3. März!

I

J/7/

Grill-Room
Restaurant

Bärenplatz 7
(Parking, Tel. 2 2486)
Die „Sonnenküche"
ist die Küche für Qua-
lität und Preiswürdig-
keit

L. Stumpf-Linder

Elektrische
Rasierapparate
auch auf Teilzahlung
Alle Marken lieferbar
Nur fabrikneue Apparate
Nicht passende Apparate
werden Umgetauscht
Verlangen Sie Prospekt

R. LÄUFER
Beatengasse 11, Zürich 1

Telephon 23 23 21
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VorslellunAvu
atzkncls 8 lltir

Vs^lêtê

i ^

iAj
> ^

3c>nn1-ìAv!ìàinittag 15.15 lltlr
l uiiiilîtii V«nsteIIiu»A .^î

ItSStSHirSIlt >l'u?«»« î«rt

Lesuàen 8ie clie Lorso-Lsr

Oievstsß uvâ 8swstsZ
risoli 3à1uss <1er Vorstelliinßei,
Dîlii,!,,»;

^san 6s l.0 fontcZÎNS l1621-1695)

V^/ir Zeigen cjis8sn gro88sn faksl-Dichter
liier im kilcl. l^Incl im kalimen 6is «fîaupt-
fer8onen» 8siner sze8tsn finkalls. In >s6sm
finden wir eins sein8innig sings8ponnens
/^oral? die8e mit der 3sva in ks^ietiung
^u dringen, 8ol> dis ^ufgads un8srsr näcd-
stsn In8srate 8sin.

f8 wird 8icli lodnsn, die8S Kampagne ?u
verfolgen, um so msdr, a>8 8ie auaf> üder den
gängigeren, den LOI»l)flî-7lîffffêîft/^k>I
^uf5cfilu58 gidt:
Ireffersumme um fr. 12ZOOO erliökt ouk
fr. 6S5SSO SV lugadetrssfsr à je
fr. 1GAA.- etc.

^sde 10-1o8-Ssrie entiiält wieder minds8tsns
1 Ireffer und übrige dliancsnî
1 tas fr. 5. p>u8 40 kappen sûr farta auf
fo8tc!iecl<!<onto l!! 1O()2d. ^dre88S: 3sva
l.otteris, ^ar><tga88e 23, Kern

Svvo-^îvkung
- ,^5 Z.I^önr!

^>...

lZrilI-koom
ksstsursiit

lîîii t iiplitt^ 7
(?aài»A,^eI. 2 2436)
Ois „Loniisnküsiie"
ist üie x^üeüe kür ()us-
lität uriü?reisvvürüiß-
keit

IlssieraZipsi'ste
aucli ouï?eil^alil»iiiz

^kart^ell liekerkar
I^iur kaüri^neue Apparate
I^icüt passenüe Apparate
werüer» itrn^etauseüt
VerlsQßen 8ie?rospeì^t

«.
Le-lteiiAssse 11, Zürisii 1

l'elepdsii 23 23 21
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r IrS S U N C L E AR I N G
Neujahrskreuzworträtsel

Waagrecht: 1. Feierliches Gedicht. 4. Zierpflanze. 8. Siehe An-
merkung. 10. Vertrauter Wallensteins. 13. Nordische Münze. 14. Le-
bensbund. 15. Hast. 19. Der Mann mit der Wunderlampe, 1000 und
1 Nacht. 22. Anderer Ausdruck für Lärm. 24. eile, Insekt. 25. Ar-

tikel. 27. Englische Zahl. 28. Siehe Anmerkung. 30. Teil des Pferde-
geschirrs. 31. Opernlied. 33. Mittelalterliche Strafe. 35. Siehe An-
merkung. 38. Insel im Mittelmeer. 39. Italienisches Fürwort. 40. Wie
Nr. 15 waagrecht. 41. Mit Bäumen bestandener Weg. 44 see,
Steppensee in der Kaspischen Senke, 45. Abessinlscher Titel.
47. Hauseingang. 48. Zwei Schweizerortschaften, eine im Kanton
Bern, die andere im Kanton Schwyz. 51. Siehe Anmerkung. 52. Siehe
Anmerkung.

Senkrecht : 1.Spielkarte. 2. Siehe Anmerkung. 3.Mädchenname.
4. Französischer Männername. 5. Form von oser. 6. Persönliches
Fürwort. 7. Anderer Ausdruck für früher. 8. Teil des Auges.
9. Nordisches Wild. 10. Stadt in Spanien. 11. Auszug, Heiltrank.
12. Nebenfluß der Donau. 16. Weltsprache. 17. Waffen. 18. Dick-
häuter, Mehrzahl. 20. Mädchenname. 21. Siehe Anmerkung. 23. Zahl.
25. Sandhügel am Meer. 26. Graubündner Alpental. 28. Station an
der Lötschbergbahn. 29. Aufrührer. 32. Stacheltier. 34. Französische
Bezeichnung für Ins. 36. Ortsbezeichnung, Umlaut ein Buchstabe.
37. Unbezwingliches Verlangen. 42. Schaumwein. 43. Holzmaß.
46. Südamerikanische Hauptstadt. 49. Zweiter Grasschnitt. 50. Ne-
benfluß der Warthe.

Anmerkung : Nr. 2 senkrecht, 8 und 28 waagrecht, 21 senk-
recht und 35, 51 und 52 waagrecht ergeben einen zeitgemäßen
Wunsch.

Auflösung des Weihnachtskreuzworträtsels
Waagrecht: 2. GNU. 4. BASRA. 6. F RIE D E N. 8. OSRAM.
10. ETAT. 11. MATE. 13. EBENE. 16. OER. 17. ESA. 18. ANA.
19. BLATTGOLD. 20. BRE. 22. TOWER. 23. ETA. 27. NUR.
29. PRATER. 31. ARMADA. 32. AALE. 33. ASSAM. 35. SPAN.
36. STACHEL. 38. AROMA. 39. IHN. 40. ADELE. 41. MASSELN.
42. SEIDE.

Senkrecht: 1. UNSER FESTWUNSCH SEI. 2.

GAIS. 3. URDA. 4. BROTE. 5. AEMME. 7. STREBE. 9. STUNDE.
10. EGO. 12. EVA. 14. BETON. 15. NAGER. 20. BORA. 21. RIALTO.
24. TRAPPE. 25. ADDA. 26. RE. 28. ER. 29. PARA. 30. RAT.
31a. ANTE. 34. SAIS. 34a. AHNE. 36. SAM. 37. LAN.

Unser Festwunsch sei: Frieden!

Kleiderkarte
strecken
durch färben, flik-
ken, reinigen,plis-
sieren promptund

preiswert

HABERLI
Tscharnerstrasse 39

Tel. 5 48 68, Bern
Schauplatzgasse 33

und übrige Filialen
5 % Rabatt - Marken

Wir bitten die verehrten
Leserinnen und Leser des

«Bari», bei ihren Einkäufen
die Inserenten zu berück-
sichtigen.^Der Verlag dankt.

Aus dem Inseratenteil einer Zeitung
«Gerade beim Einkauf von Betten sollten die
Frauen recht vorsichtig sein, weil sie vom
Verkäufer leicht hineingelegt werden kön-
nen.» jn

Ein Landarzt in einem süddeutschen Dorf
erhielt einen Brief und zwei Flaschen mit
Inhalt zugestellt. Der Brief lautete: «Ich
schicke Ihnen zwei Flaschen, in der einen
ist das, was Sie untersuchen sollen, in der
andern ist der Wein für Sie. Sie werden es

schon auseinander kennen.» b. f.
Das Problem
Die Mutter muß auf den Rat des Hausarztes
einen Kurort aufsuchen. Bevor diese Reise
von ihr angetreten wird, wird großer Fami-
lienrat gehalten, um alles während der Ab-
Wesenheit der Mutter zu regeln. Der kleine
Paul hat bisher immer im Zimmer der Mut-
ter geschlafen.
«Päuli», frägt sie ihren Jüngsten, «wo wosch
du, solang i furt bi, schlafe: i dim Bettli
oder bim Kinderfräulein, bim Babettli?»
Päuli ist ratlos, zögert eine Weile und dann
sagt er plötzlich zu seinem Vater, der dem
Dialog zuhört und seine Zigarre raucht:
«Pape — was tätischt du ?»

Fridericus.

Eine Tasse Oxo
stärkt unci wärmt

In Bars, Buffet, Restaurants
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KeujalirskrouZworträtsel

IVaagrsedt: 1. Dsisrliedss Osdiedt. 4. ZierpklanZS. 8. Lieds à-
msrkung. 10. Vertrauter IVallensteins. 13. klordisede VlünZe. 14. De-
bensbuncl. 18. klast. 19. ver Vlann mit der IVunderlamps, 1000 und
1 klaedt. 22. ikndsrsr ikusdruok kür Därm. 24. élis, Insekt. 28. Hr-

tiksl. 27. Dngliseds Zabi. 28. Liede iknmsrkung. 30. Veil des kksrde-
gesedirrs. 31. Opsrnllsd. 33. Idittslaltsrliode Ltraks. 38. Lieds à-
msrkung. 38. Insel im ^littslmssr. 39. Itallenlsedes Dürwort. 40. IVie
klr. 18 waagrsedt. 41. Ü4it Bäumen bestandener Weg. 44 ses,
Ltsppensss in der Daspisodsn Lenke. 43. ikbessiniseksr Vitsl.
47. Baussingang. 48. Zwei LodwsiZsrortsedaktsn, sills im Danton
Bern, dis andere im Danton LedwziZ. 81. Lieds àmerkung. 82. Lieds
àmsrkung.

Lsnkreodt ^ I.Lxielkarte. 2. Lieds àmerkung. Z. Vlàdokennams.
4. DranZösiseder lVlännsrnams. 8. korm von oser. 6. ksrsönliedss
Fürwort. 7. Anderer iX.usdruek kür krüdsr. 8. Veil des âges.
9. klordisodes Wild. 10. Ltadt ill Spanien. 11. àsZug, Beiltrank.
12. Ilebenkluü der Donau. 16. IVsltspraeds. 17. IVakksn. 18. vied-
däuter, kledrZadl. 20. Vlädedsnnams. 21. Lieds àmerkung. 23. Zadl.
23. Landdügsl am klesr. 26. Oraubündnsr ^.lxsntal. 28. Station all
der Dötsodbsrgbadn. 29. ikukrüdrsr. 32. Ltaedsltier. 34. kranZöslscde
BsZSiednung kür Ills. 36. OrtsböZsiednung, Umlaut sill Buodstabs.
37. DnbsZwingliodes Verlangen. 42. Ledaumwein. 43. BàmalZ.
46. Lüdamsrikaniseds Hauptstadt. 49. Zweiter Orassednitt. 80. He-
bsnkluü der IVartds.

Anmerkung: Hr. 2 ssnkrsedt, 8 und 28 waagrsodt, 21 senk-
rsedt ulld 33. 81 und 82 waagrsodt ergeben sillöll ZsitgemälZsn
IVunscd.

Vuklösung des VVeidnaedtskreuZvvorträtsels

IVaagreodt: 2. «1111. 4. BikLIKV. 6. D k ID D D kl. 8. OLKiklü.
10. DVi^V. 11. ViàD. 13. DBDklD. 16. ODK. 17. DLlV 18. Hkllk.
19. BDL.VVOOKD. 20. BKD. 22. VO1VDK. 23. DVi^.. 27. klllk.
29. kkàDK. 31. ^KMilDil. 32. àkD. 33. lì.S8iì.Vl. 38. Lkikkl.
36. LVàBDD. 38. ilkOltl^.. 39. IBkl. 40. iì.DDDD. 41. lVlikLLDDkl.
42. SDIDD.

Lsnkrsedt: 1. D kl S D k KDLVIVDklLOB S D I. 2.

OUIS. 3. IIKDiV. 4. BKOVD. 8. HDldklD. 7. LVKDBD. 9. LVDklDD.
10. DOO. 12. DVU. 14. BDVOkl. 13. Ill^ODK. 20. BOKIK. 21. klàVO.
24. VklkkkD. 23. àDH. 26. KD. 28. Dk. 29. K1KKH. 30. kà.
31a. ikklVD. 34. Llt.IL. 34a. iì.BklD. 36. LikVI. 37. kit.Il.

Unser?estivuii8à sei: ?rieâen!

streel^vi»
dllrà Lärken, tllk-
^sn,reinigsn,p1is-
gieren prompt und

preiswert

»A.VLKI.I
Vsebaruerstrasse Z9

l'el. 5 43 63, Lern
LobaupIatZgasse ZZ

uaü übrige billaleu
2"/" Rabatt - lVlarkell

^ir ditteri die veretirteii
keserilluell und I-eser des

»Läri», bei ibren Lillbäukell
die Illserelltell ^u berück-
siebtigell.^Oer Verlag dallkt.

iVtis âvm Inseratellteil einer XeitmiA
«Osrads beim Dilldauk voll ksttsll soiltsll die
Drausll rsedt vorsiedtig sein, weil sie vom
Verdauter Isiedt diueillgslegt wsrdsu döu-
lien.»

Dill kalldar^t ill sillsm süddsutsodsll Oork
srdislt sillsll kriek ulld ?wsi Diasedsll mit
Illdait Zugestellt. Der kZriek lautste' «led
sedieds Idueu Zwei Diasedsll, ill der swell
ist das, was Lis ulltersuedsn solisll, ill der
andern ist der IVein kür Lie. Lis werden es

sedon auseinander keimen.» ^ x-

vas Rroblem...
Die Vluttsr mulZ auk den Hat des Hausarztes
einen Durort auksuedsn. Bevor diese kei.se
von idr angetreten wird, wird grolZer Dami-
lisllrat gsdaiten, um alles wädrsnd der 1t.b-

wssölldsit der Vluttsr 2U regeln. Der kleine
kaul dat disdsr immer im Zimmer der Vlut-
ter gssedlaksll.
«käuli», kragt sie idren düngstsn, «wo wosed
du, solang i kurt bl, sodlaks: i dim Lsttli
oder dim Dinderkräuleln, bim Babettli?»
käuli ist ratlos, Zögert eins IVslls und dann
sagt er plötZlied Zu seinem Vater, der dem
Dialog Zudört und seine Zigarre rauodt:
«Kaps — was tätisedt du ?»

?riüsricus.

Lii»e Ox«
stâàt mitl ^

In Lars, Lu slot, Restaurants
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Es kommt Immer wieder vor, daß Teil-
nehmer der Seite «Rendez-vous» sich
nicht an die Teilnahniebedlngungen hal-
ten.
Wir können bei der riesigen Zahl von
Teilnehmern nur dann eine ausreichende
Uebersieht wahren, wenn sich alle daran
halten, daß man
1. den Teilnehmercoupon vollständig aus-

füllen muß, ob man nun eine neue An-
frage einreicht oder auf eine bereits
erschienene antwortet;

2. auf jeden Fall Fr. 1.— in Briefmarken
beizulegen hat;

3. ein frankiertes und mit der eigenen
Adresse versehenes Kuvert beilegen
muß;

4. in gut leserlicher Schrift schreiben soll.

Copyright by Matz

Bärenspiegel-Seite

Coupon
(bitte ausschneiden) berechtigt zur Teil-

nähme für Frage und Antwort

Name:

Adresse:

Beruf :

Alter: Größe:

Schreiben Sie Ihre Wünsche auf einen
gewöhnlichen Briefbogen. Legen Sie
Fr. 1.— in Marken und ein frankiertes
Kuvert mit Ihrer Adresse bei und sen-
den Sie das Ganze an den «Bären-
Spiegel», Hedaktion Postfach 616 Bern.

Das Leben ist viel leichter, wenn man Freunde, Partner, Kameraden hat, die Freud und Leid teilen helfen, denen man erzählen kann, was
einem besonders freut oder besonders bedrückt. Und just das ist's, was Euch die neue «Bärenspiegel»-Seite suchen hilft:

Freunde — Partner — Kameraden
jeden Alters und natürlich beiderlei Geschlechtes, das braucht ja gar nicht erst betont zu werden.

161. Mein Wunsch ist eine nette Welsch-
oder Deutschschweizerin, mittelgroß ge-
wachsen, mit angenehmem Charakter, im
Alter von 18 bis 25 Jahren, von Biel oder
aus der Umgebung. Ich selber liebe jeden
Sport im mäßigen Rahmen, sowie zur Ab-
wechslung Kino und Theater. Ich bin 25 Jah-
re alt, 170 cm groß. Von welchem Mädchen
darf ich die ersten Federzüge erhalten?

162. Einen Augenblick, bitte, ich möchte
mich schnell vorstellen, damit Du nicht er-
schrickst, wenn Du unerwartet vor mir
stehst. Ich bin in Sizilien aufgewachsen, d. h.
zwischen den Aesten der Zitronen- und
Orangenblüten. Von 11 bis 1814 Jahren saß
ich im Schatten der Palmen der Oase Biskra
in der Sahara, mit Tropenhelm, zwischen
Schlangen und Skorpionen, bis ich mich ent-
schloß, eine wirtlichere Gegend aufzusu-
chen. Da wählte ich das süße Neapel, wo
ich mich am Fuße des Vesuves und am
Meeresstrande ausruhte. Dort verbrachte
ich die Jahre 1940 bis 1943, aus denen ich
halb tot in die Schweiz kam

Heute haftet noch etwas Zitronenblütenduft,
afrikanischer Sonnenbrand und neapolitani-
scher Bombengeruch an meinem Aeußeren.
In meinem Inneren haben sich aber tiefe
Furchen gegraben, in denen der Keim zur
Philosophie und einer großzügigen Weltan-
scliauung gelegt wurde.

Gerne würde ich meine Freizeit mit einer
intellektuellen und ungefälschten Kamera-
din verbringen, die aber frei von Schulweis-
heit ist, und es versteht, den Humor mit
dem Ernst zu verbinden, denn als Gegensatz
zu meiner äußerlichen Heiterkeit und Ge-

selligkeit ist meine Lebensauffassung eine
sehr nüchterne, bin kein Besucher von Ver-
gnügungslokalen und hänge nur am Echten,
was in der Natur draußen ist. Du verstehst
es, daß Du farbenecht sein mußt, ohne
Swing-Allüren, mit klarem, offenem Auge,
reiselustig und, nebenbei gesagt, auch etwas
hübsch und nicht über 21 Jahre. (Ich bin
erst oder schon 22 Jahre alt, groß, schlank,
als Beruf Illustrator und Maler, mit Wohn-

sitz in Bern.) Getrennte Kasse ist Ehrensa-
che. Im Winter fahre ich gerne Ski, aber
noch nicht so gut.

163. Zwei Freunde, die miteinander durch
dick und dünn gehen, suchen Euch beide,
liebe Stauffacherinnen, kennen zu lernen,
um mit Euch vorerst einen regen Brief-
Wechsel zu pflegen und später mit Euch vie-
le frohe Stunden zu verbringen, aber auch
um uns über ernsthafte Dinge auszuspre-
chen.
Im Tanzen sind wir zwar keine Kanonen,
doch glauben wir, Euch für diesen «Mangel»
durch ein frohes Gemüt und Freude an
Idealen entschädigen zu können. Im übrigen
würden wir ganz gerne besser tanzen lernen,
wenn Ihr das wünscht. Vielleicht möchtet
Ihr in fremden Sprachen mit uns korrespon-
dieren? Dann sind wir mit größter Freude
bereit mitzumachen, sei es auf französisch,
italienisch, englisch oder spanisch.
Musik und Literatur nehmen einen nicht ge-
ringen Raum unserer Freizeit in Anspruch,
was aber absolut nicht besagen will, daß wir
Stubenhocker seien. Wir haben Freude an
der Natur und treiben Sport zu unserer Ge-
sundheit. Skifahren können wir allerdings
nicht, hingegen sind wir tüchtig zu Fuß und
unternehmen mit Vorliebe Wanderungen
und Bergtouren.
Daß Ihr hübsch sein müßt, ist nicht Bedin-
gung, jedoch versteht es sich von selbst,
daß wir ein angenehmes Aeußeres ebenfalls
zu schätzen wissen. Was für eine Haar- und
Augenfarbe unsere zukünftigen Freundin-
nen haben, ist nebensächlich. Zwei liebens-
würdige Schweizermädchen mit gutem Cha-
rakter und sonnigem Gemüt, welche wie
wir ihren Beruf sehr gerne haben, sind uns
am liebsten.
Unser Steckbrief würde ungefähr folgen-
dermaßen aussehen: Angestellte, der eine
25 Jahre alt, 172 cm groß, schlank, dunkel-
haarig, Soldat; der andere 24 Jahre alt, 168

cm groß, schlank, schwarzhaarig, Fourier;
beide sind Zürcher, arbeiten aber im Berner
Oberland.
Liebe Freundinnen, wann schreibt Ihr uns

164. Ich suche mir eine treue Kameradin
für schriftlichen und mündlichen Gedan-
kenaustausch sowie Ski- und Bergsport. Sie

soll gepflegt und elegant, jedoch nicht be-
malt sein.
Luzern oder Umgebung bevorzugt.

165. Ich wünsche ein nettes, schlankes Mä-
del welscher Zunge kennen zu lernen, das
wie ich den Wunsch hat, durch sonntägli-
che Wanderungen oder sonst bei guter Un-
terhaltung sich gegenseitig in der Sprache
fortzubilden und zu vervollständigen. Es
müßte zirka 20 Jahre alt sein, mit frohmüti-
gern Charakter und Interesse für Natur
und Sport. Zürich erwünscht.

166. Ja, wenn es auf dieser Welt keine Män-
ner und keine Frauen gäbe, wie hätten wir
es doch so schön, aber eben das ist es ja,
aber eines ist sicher, wenn sich die richtigen
finden, kann es ganz romantisch und schön
sein auf dieser Welt.
Ich bin bald 35 Jahre alt, reformiert, 175 cm
groß, berufstätig in Zürich. Suche mir eine
liebe Kameradin, mit der ich alles mögliche
plaudern oder besuchen könnte. Sollten wir
uns gut verstehen, so würde ich nicht zau-
dern und nach Militärsystem die Kameradin
zu meiner Frau befördern.
Welches Fräulein oder Witfrau aus Zürich
oder Umgebung schreibt?

167. Zwei Jahre bin ich jetzt in Zürich in
der Lehre, trotzdem habe ich noch keinen
lieben Menschen kennen gelernt, mit dem
ich meine Freizeit, besonders die Sonntage
verbringen kann. Ich selbst bin I8I/2 Jahre
alt, 175 cm groß und liebe die Natur, Musik,
Film und Bücher.
Wo bist Du, liebes Mädchen, etwa in mei-
nem Alter oder auch etwas jünger, mit dem
ich Freud und Leid teilen kann? Wenn mög-
lieh aus Zürich oder nächster Umgebung.
Wenn ich auch das mir unbekannte Mädchen
nicht so verwöhnen kann, da ich Lehrling
bin, glaube ich doch, daß sich ein liebes
Mädchen finden läßt, das mir antwortet.
Wer schreibt mir? Mit Ungeduld erwarte
ich einen lieben Brief!
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Us kommt Immer wieder vor, àlZ Ivll-
nvbmer der Kelts «Itvndvs-vous» sled
niobt an à leilnabrrededingnngen bai-
ten.
Wir können bel der riesigen Zabi von
HeUnobmern nur dann eine ausreiebendv
Uebersiebt wabren, wenn sleb nils daran
kalten, dalZ man
1. clsn letluekmerooupon vollständig nus-

küiion mulZ, ob man nun sine nenv iìn-
krage elnrelvbt oder nut elns bereits
ersvblvnenv antwortet;

2. nui jeden Kali Kr. 1.— ln Brlekmarken
beisulegen bat;

3. ein krankiertes und mlt der eigenen
Adresse versekenes Kuvert belieben
mulZ;

4. in gut leserlleber Kebritt sebreiken soll.

Ooupon
(bitte ausscbneidsn) berscbtigt surleil-

nabms kür Krage und Antwort

blame:

Adresse:

Boruk:

Ultvr; OröiZs:

Lebreibsn Lis Ibrs Wünsobe auk einen
gswöbnliobsn Briskbogsn. Degen Lie
Kr. 1.— in Marken und sin krankiertes
Kuvert mit Ibrsr Adresse bei und sen-
den Lis des Oanss an den «Bären-
Spiegel», Bedaktion Kostkaeb 616 Lern.

Das lieben ist viel isiebtsr, wenn man Krsunds, Partner, Kameraden bat, die Kreud und Deid teilen bslksn, denen man srsäbisn kann, was
einem besonders krsut oder besonders bedrückt, lind just das ist's, was Kuob die neue «Bärsnspiegsi»-Lsits sucken bükt:

s^tiiiill« — — KunitiZttltii
jeden Alters und natürücb beiderlei Oöscblsebtes, das braucbt ja gar niobt erst betont su werden.

161. Mein Wunscb ist sine nette Wslscb-
oder Dsutsobsobwsiserin, mütelgrolZ gs-
waebssn, mit angensbmem Obaraktsr, im
^X.ltsr von 18 bis 26 labrsn, von Blei oder
aus der Dmgsbung. leb selber üsbs jeden
Lport im mälZigen Babmsn, sowie sur ^.b-
wsobslung Kino und Ibsatsr. leb bin 26 lab-
rs alt, 176 cm groiZ. Von wsicbsm Mädcbsn
dark leb die ersten Ksdsrsüge srbaiten?

162. Kinsn àgsnbiiok, bitte, icb möcbts
micb sebnsli vorstellen, damit Du niebt er-
scbrickst, wenn Du unerwartet vor mir
stedst. Ick bin in Lisilisn aukgswacbsen, d. b.
swdscben den besten der Citronen- und
Drangenbiütsn. Von 11 bis 18>/z labrsn salZ

icb im Lcbattsn der Kalmen der Vase Biskra
in der Lakara, mit Kropsnbslm, swiscbsn
Lcblangen und Skorpionen, bis icb micb ent-
sebioiZ, eins wirtiiebsrs defend auksusu-
eben. Da wäbite icb das süiZs Ksapsl, wo
icb micb am Kuüs des Vssuves und am
Mserssstrands ausrubte. Dort vsrbraebte
leb dis labre 1946 bis 1943, aus denen icb
balb tot in die Lobwsis kam

Heute baktst nocb etwas Zitronsnblütendukt,
akrikaniscber Sonnenbrand und neapolitani-
sober Bombsngsruob an meinem àuûsrsn.
In meinem Inneren babsn sicb aber ticks
Kuroben gegraben, in denen der Keim sur
Kbilosopbie und einer groksügigsn VVsitan-
sobauung gelegt wurde.

Llsrns würde icb meine Kreiselt mit einer
intellektuellen und ungskälscbten Kamera-
din verbringen, die aber krsi von Lcbulwsis-
bsit ist, und es vsrstsbt, den Humor mit
dem Krnst su verbinden, denn als Oegsnsats
su meiner äulZsrlicbsn Heiterkeit und <Ze-

selligkeit ist meine Dsbsnsaukkassung eins
sebr nücbtsrns, bin kein Bssuober von Vsr-
gnügungslokalsn und bängs nur am Kcbten,
was in der blatur drauken ist. Du vsrstebst
es, daü Du karbenscbt sein mukt, obns
Lwing-illlürsn, mit klarem, okksnem âge,
reiselustig und, nebenbei gesagt, aucb etwas
bübscb und nicbt über 21 labre. (Icb bin
erst oder scbon 22 labre alt, groll, scblank,
als Bsruk Illustrator und dialer, mit Wobn-

sits in Lern.) Ostrennts Kasse ist Kbrsnsa-
cbs. Im Winter kabrs icb gerne Lki, aber
nocb nicbt so gut.

163. Zwei Krsunds, die miteinander durcb
dick und dünn geben, sucbsn Kuob beide,
liebe Ltaukkacbsrinnen, kennen su lernen,
um mit Kuob vorerst einen regen IZrisk-
wsclrsel su pklsgsn und spater mit Kuob vis-
is krobs Stunden su verbringen, aber aucb
um uns über srnstbakte Dings aussusprs-
eben.
Im langen sind wir swar keine Kanonen,
docb glauben wir, Kuob kür diesen «Mangel»
durcb sin krobes Osmüt und Krsude an
Idealen entsobädigen su können. Im übrigen
würden wir gans gerne besser tanssn lernen,
wenn Ibr das wllnsobt. Vislleicbt möobtst
lbr in krsmdsn Spraobsn mit uns korrsspon-
disrsn? Dann sind wir mit gröüter Krsude
bereit mitsumacbsn, sei es auk kransösiscb,
italisnisob, sngliseb oder spanisob.
Musik und Ditsratur nebmen einen nicbt gs-
ringen Kaum unserer Kreiselt in llnsprucb,
was aber absolut niobt besagen will, daü wir
Ltubsnbooker seien. Wir baben Kreuds an
der blatur und treiben Lport su unserer de-
sundbeit. Lklkabrsn können wir allerdings
niobt, bingegsn sind wir tücbtig su KuiZ und
untsrnsbmen mit Vorliebe Wanderungen
und Bergtouren.
Dak Ibr bübscb sein müüt, ist niobt lZedin-

gung, jedoob vsrstsbt es sieb von selbst,
daü wir ein angensbines ^.suiZeres sbenkalis
su scbätssn wissen. Was kür eins Haar- und
àgenkarbs unsere sukünktigsn Krsundin-
nsn babsn, ist nebensäcbiiob. 2!wsi lisbsns-
würdige Sobweissrmädcbsn mit gutem Oba-
raktsr und sonnigem (Zemüt, wslobs wie
wir ibren Deruk sebr gerne babsn, sind uns
am liebsten.
Unser Lteckbriek würde ungskäbr koigsn-
dermaksn ausssbsn: àgesteiits, der sine
26 labre alt, 172 cm groiZ, scblank, dunkel-
baarig, Soldat; der anders 24 labre alt, 168

cm groü, scblank, scbwarsbaarig, Kourier;
beide sind Türcbsr, arbeiten aber im Dörner
Oberland.
Diebs Kreundinnen, wann sobrsibt Ibr uns?

164. leb sucbe mir eins treue Kameradin
kür scbriktücben und mündliobsn dsdan-
kenaustauscb sowie Lki- und Bergsport. Sie

soll gepklsgt und elegant, jsdoob niobt bs-
malt sein.
Dussrn oder Umgebung bsvorsugt.

166. lob wünscbs sin nettes, scblankss ^lä-
del wslscbsr Zunge kennen su lernen, das
wie lob den Wunscb bat, durcb sonntägli-
cbs Wanderungen oder sonst bei guter IIn-
tsrbaltung sieb gegenseitig in der Lpraobs
kortsubilden und su vervollständigen. Ks
müüte sirka 26 labre alt sein, mit krobmüti-
gern Obaraktsr und Interesse kür Katur
und Lport. Züriob srwünsobt.

166. la, wenn es auk dieser Welt keine K4än-

nsr und keine Krausn gäbe, wie bättsn wir
es docb so sobön, aber eben das ist es ja,
aber eines ist siobsr, wenn sieb die riobtigsn
kinden, kann es gans romantiscb und sobön
sein auk dieser Welt.
Icb bin bald 36 labre alt, rskormisrt, 176 cm
groiZ, bsrukstätig in Züriob. Lucbs mir sine
liebe Kameradin, mit der lob alles inögiicbs
plaudern oder besucbsn könnte. Sollten wir
uns gut vsrstsben, so würde lob nicbt sau-
dsrn und nacb ^lilitärs^stsm die Kameradin
su meiner Krau bskördsrn.
Wslcbss Kräulsin oder Witkrau aus Züriob
oder Dmgebung sobrsibt?

167. Zwei labre bin icb jstst in Züricb in
der Dsbrs, trotsdsm babs lob nocb keinen
lieben Hlsnsobsn kennen gelernt, mit dem
lob meine Kreiselt, besonders die Lonntage
verbringen kann. Icb selbst bin 18 l/z labre
alt, 176 cm groü und liebe die biatur, lüusik,
Kilm und Bllobsr.
Wo bist Du, liebes lVlädobsn, etwa in msi-
nein ^.Iter oder aucb etwas jünger, mit dem
icb Krsud und Dsid teilen kann? Wenn mög-
licb aus Züriob oder näcbstsr Umgebung.
Wenn icb aucb das mir unbekannte lVlädobsn
nicbt so vsrwöbnsn kann, da icb Deluding
bin, glaube icb docb, daiZ sicb sin liebes
lVlädobsn kinden lälZt, das mir antwortet.
Wer sobrsibt mir? Mit Ungeduld erwarte
lob einen lieben Brisk!
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Es konsultierten die Giganten
vergeblich sämtliche Atlanten,
den Konferenzort zu erküren,
um ein Gespräch zu dritt zu führen.

Heiß ist die Lieb, groß die Distanz,
seltsam der Diplomatentanz.

Die Kunde drang an Hitlers Ohr.
Gleich schwebt ihm eine Lösung vor.
Er offeriert für das Projekt
sein neustes Flügelobjekt.

Flugrichtung Jenseits, Platz für drei
und überdies noch kostenfrei
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Ls konsultierten ciie (Giganten
verZeblieli särntlielie Atlanten,
den Xonkeren^ort -in erküren,
uni ein (kespräiki sin dritt kübren.

Heiü ist die kiel», xroü die Distanz,
seltsam der Diplom atentan^.

Die I^unde dranß an Hitlers Oür.
(ileieli sel»veüt ilini eine DösunZ vor<

Lr operiert kür das ?rojekt
sein neustes klü^eloüjekt.

Klogrielitun^ Jenseits, ?ìà kür drei
und überdies noeli kostenkrei!
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Der alte Emil
Text: Lesch. Musik: Kasies
Bild: Carigiet. Darsteller Hegetschweiler

Seit fünfunddreißig Jahren, jeden Morgen
um halb acht,
Wird das Lokal vom alten Kellner Emil
aufgemacht.
Und dieser alte Emil, das bin ich.
Ich bin nie krank, und darum schätzt man
mich.
Um sechs Uhr punkt — ich hör's ohne zu
losen —
Da tönt der Wecker, und ich steig in meine
Hosen,
Geh durch die Gassen gainend meinen Weg
Und mache für das Morgenessen alles zwäg.
Ich bin kein große Maa,
Doch was ich mues, das chann i.
Ich bin kein ryche Maa,
Doch was ich ha, das han i!

Mein Sohn kommt manchmal auch hierher
und trinkt ein helles Bier.
Er ischt ein Dokter, schämt sich aber gar
nicht wegen mir.
Ich hab ja schließlich auch mit meinem Geld
Ihm den Beruf bezahlt, den er gewählt.
Er ischt sehr brav, und alle Leute müssen
Ihn jetzt ganz anders als den alten Emil
grüßen.
Das macht mir Freud, hä ja, ich meine halt,
Man wird dann eben doch nicht gar so

ungern alt.
Ich bin kein große Maa,
Doch was ich mues, das chann i.
Ich bin kein ryche Maa,
Doch was ich ha, das han i

Mängsmal da bin ich sogar luschtig und
verzelle Witz,
Und wenn das Kafi voll ischt, dann servier
ich wie der Blitz,
«De Bund! Herr Stadtrat.» — Adie woll
dem Herr!»
«Soso, Frau Knüsli, hämmer 's Glesli leer?»

Nur ein Sträfling!
Ein waadtländischer Sträfling machte den
Vorschlag, am Bettag auf die Brotration
zugunsten Hungriger über der nahen Grenze
zu verzichten. Das fand Anklang auch au-
ßerhalb der Gefängnismauern. In der Num-
mer vom 4. November des «Semeur vau-
dois» werden als Gaben aus 77 waadtländi-
sehen Kirchgemeinden verdankt Coupons
für 5638 Kilogramm Brot und 186 Kilo-
gramm Mehl, die dem Kriegsernährungs-
amt überwiesen wurden, mehr als 89,000
Fleischpunkte, 1100 Mahlzeitencoupons usw.
für das Rote Kreuz, 6800 Punkte Schokolade
und Konfiserie von den Sonntagsschulen für
belgische Kinder und das Rote Kreuz. An-
dere Kirchgemeindegaben gingen direkt an
die Eidgenössische Amtsstelle. So waren
35—40,000 Coupons aus den waadtländi-
sehen Kirchgemeinden zu verdanken.

«Das Trinkgeld inbegriffen?» «Nein, mit-
nichten
Suscht sind Sie gsund, Mössiö? Ich kann's
bimeid nicht richten!»
«Und Sie — Und Sie — Jesses, ich
chumme ja! —
En Kafi Kirsch! — Ein crème! E Heils! —
Scho da, scho da!»
Ich bin kein junge Maa,
Doch tifig sy, das chann i.
Ich bin kein gsehyde Maa,
Doch öppis glehrt, das han i!

So gegen zwölf Uhr z'nacht, dann aller-
dings, dann wird es schwer,
Dann wird ich langsam hässig und weiß
keine Witze mehr.
Das viele Münz im Sack ischt schwer wie
Biel.
O Sternefeufi! Lönd mi doch au hei!
Im Rücken fängt es mich schon an zu

zerren, >

Jetzt han i gnueg. «So, Polizeistund, meine
Herren!»
D'Stüel uf de Tisch! De Lade zue und
Schluß
Kein Mensch muß länger müssen als er
kann und muß.
Ich bin en rächte Maa,
Und mini Sach gmacht han i.
Ich bin e z'fridne Maa,
Und wann i gah mues — gahn i.

Aus dem Buch «Cornichon»
Holbein-Verlag Basel, 1944.

Aus einerBotschaft Ignazio Silones
an das italienische Volk
Keine Worte vermögen die tieftraurigen
Gefühle wiederzugeben, die mich bewegten,
als ich nach 15 endlosen Jahren der Ver-
bannung in unser unglückliches Land heim-
kehrte, das meinem Herzen so nahe ist. Als
ich den italienischen Boden betrat und nord-
wärts nach Rom reiste, waren die Ein-
drücke, die ich empfing, erschreckend. Ein
nicht endenwollendes Schauspiel von äu-
ßerstem Elend, von Verkümmerung und
Tod erfüllt uns mit einem Entsetzen, das
weit größer ist, als man gewagt hätte, sich
in der Ferne vorzustellen.
Ueber eine solch gewaltige Tragödie zu jam-
mern oder zu weinen, wäre ein Zeichen von
Schwäche. In jedem Menschen gibt es eine
natürliche Grenze für das Leid, das er er-
tragen kann. Wenn das Leid alle normalen

Grenzen übersteigt, leistet er ihm dadurch
Widerstand, daß er die Zähne zusammen-
beißt, die Augen schließt und sich taub
stellt. Er kämpft gegen den Wahnsinn, in-
dem er sich in sich selbst zurückzieht und
versucht, in den Tiefen seiner Seele irgend-
einen Grund zum Hoffen zu finden. Er wie-
derholt sich Trostworte, er versucht es mit
Litaneien und Beschwörungen, er versucht,
nicht zu denken.
Doch nun ist eine höchste Anstrengung
nötig, um Trauer, Leid und Verzweiflung
zu überwinden. Es ist das Wichtigste, diese

Furcht, verrückt zu werden, zu meistern;
wir müssen unsere Augen öffnen, der Wirk-
lichkeit ins Gesicht sehen, uns bemühen,
unsere gegenwärtige Lage zu begreifen.
Wenn wir überleben und unser Land wieder
aufrichten wollen, wenn wir vor den harten
Aufgaben der Gegenwart und einer bedroh-
liehen Zukunft bestehen wollen, wenn wir
nicht länger passive Objekte, sondern die
bewußten und verantwortlichen Schmiede
unseres eigenen Schicksals werden wollen,
mit einem Wort, wenn wir Geschichte schaf-
fen und nicht bloß erleiden wollen, dann
müssen wir die ganze Kraft unseres Ge-
Wissens sammeln. Nur mit solch einer äu-
ßersten Konzentration aller geistigen
Kräfte, verstärkt und vereinigt durch un-
sere Liebe für das allgemeine Wohl, können
wir die Fundamente einer neuen Ordnung
legen, die die beiden wesentlichen Faktoren
jedes Fortschritts in unserer Zeit ein-
schließt: das unbezwingliche Streben des
Volkes nach Gerechtigkeit und die unerbitt-
liehen Notwendigkeiten der Geschichte.

Zum Nachdenken
Die Aluminium AG Chippis hat seit Be-
stehen des Unternehmens, d. h. von 1898 bis
1938 nicht weniger als 247,000,000 Fr. für
Dividenden, Tantièmen und Gratisaktien
ausbezahlt, während für Arbeitslöhne und
Sozialausgaben nur 186,000,000 Fr. aufge-
wendet wurden. Die Gehälter der Direktoren
bewegen sich an der Grenze von 500,000 Fr.,
diejenigen der Vizedirektoren von 100,000,
die Saläre der leitenden Angestellten
schwanken zwischen 25,000 bis 80,000 Fr.

Aus der Presse.

Gut für den Magen und die Verdauung!
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Ver ultl? iinil
vext! vssek. Nusik: wastes
vild ^ Karigist. Darsteller Ksgstsekwsilsr

Zeit künkunddreiiZig Iakrsn, Heden Morgen
um kalb aekt,
Wird das vokal vom alten Kellner Kmil
aukgsmaekt.
lind dieser alte Kmil, das dill iek.
Iek kill nie krank, und darum sekätxt man
miek.
lim seeks Kkr punkt — iek kör's oklls xu

lossll —
va tönt der Weoksr, und iek steig ill msills
Kosen,
Ksk durok dis Kassen gainsnd msillsll Weg
lind maeks kür das Norgsnssssn ailes xwäg.
Iek bill kein groke Naa,
voek was iek mues, das ekann i.
Iek bill kein i ^eks Naa,
voek was iek ka, das kall i!

Nein Lokn kommt mallekmai auek kierksr
und trinkt sill keiiss Lier.
Kr isekt sill vokter, sekämt siek aber gar
nickt wegen mir.
Iek kab Ha seklisiZliek auek mit meillsm Ksid
Ikm ciell Ksruk bexaklt, den er gswàkit.
k!r isekt sekr brav, und ails vente müssen
Ikll Hstxt ganx anders ais den alten Kmil
grllüsn.
vas maekt mir Krsud, kä Ha, iek meine kait,
Nan wird dann eben doek niekt gar so

andern ait.
Ick bin kein groiZe Naa,
voek was iek muss, das ekaim i.
Ick bin kein r^eks Naa,
voek was iek ka, das kan i!

Nängsmal da bin iek sogar lusektig und
vsrxsiis Witx,
lind wenn das Kali voü isekt, dann servier
iek wie der IZIitx,
«ve Kund! Herr Ltadtrat.» — ^.dis woll
dem Herr!»
«Loso, Krau Knüsii, Kammer 's Klesk leer?»

^»>' eii» 5»ti'tilling!
Kin waadtiälldiseksr Lträkkng maekts den
Vorsekiag, am Kettag aul die Krotration
xugunstsn Kungriger über der naksn Krsnxe
xu vsrxiektsn. vas land àklang auek au-
iZsrkaib der Kskängnismausrn. In der Kum-
msr vom 4. November des «Semeur vau-
dois» werden als (laben aus 77 waadtiändi-
seksn Kirekgsmsindsn verdankt Koupons
kür 3638 Kilogramm Krot und 186 Kilo-
gramm Nskl, die dem Krisgssrnäkrungs-
amt überwiesen wurden, mekr als 83,000
Kisisekpunkts, 1100 Naklxsitsneoupons usw.
kür das Kots Krsux, 6800 Kunkts Lekokolads
und Konkissrie von den Sonntagssekuisn kür
bslgiseks Kinder und das Kots Kreux. à-
dere Kirckgemeindsgabsu gingen direkt an
die Kidgsnössiseks ^.mtssteile. Lo waren
33—40,000 Koupons aus den waadtiändi-
seksn Klrokgsinsinden xu verdanken.

«vas Irinkgsld inbsgrikksn?» «Kein, mit-
nickten!
Susekt sind Lie gsund, Nässiö? Iek kann's
bimeid nickt riektsn!»
«lind Sie? — lind Lis? — Issses, iek
ekumms Ha! —
Kn Kaki Kirsek! — Kin ersme! K Keils! —
Leko da, svko da!»
Ick bin kein Hungs Naa,
voek tikig sx, das ekann i.
Iek bin kein gsok^ds Naa,
voek öxpis glekrt, das kan i!

Lo gegen xwöik likr x'nackt, dann aiisr-
dings, dann wird es sekwer,
Oann wird iek langsam kässig und welk
keine Witxs mekr.
vas viele Nünx im Lack isekt sekwer wie
Kiel.
K Ltsrneksuki! vönd mi doek au ksi!
Im Kücken kängt es miek sekon an xu

Zerren,
Istxt kan i gnueg. «Lo, Koiixsistund, meine
Herren!»
O'Ltüsi uk de lisck! vs Vads xue und
Lokluü!
Kein Nsnsek muiZ länger müssen als er
kann und muiZ.

Iek bin sn rückte Naa,
lind mini Laek gmaekt kan I.

Iek bin s x'kridns Naa,
lind wann i gab muss — gakn i.

Holdà-Verla^ Basel, 1944.

eine? lîotsàilA iKNAîrio 8iiones
»i» itsiienisàe
Keine Worte vermögen die tisktraurigen
Kekükis wisdsrxugebsn, die miek bewerten,
ais iek naek IS endlosen lakrsn der Vsr-
bannung in unser unglüekliekss Vand keim-
kskrts, das meinem Ksrxsn so naks ist. ^Is
iek den itaiisniseksn Kodsn betrat und nord-
wärts naek Kom reiste, waren dis Kin-
drüeks, die iek smpkinA, srsekrecksnd. Kin
niekt sndöllwoiisndss Lekauspisi von äu-
iZsrstsm Kiend, von Verkümmerung und
lod srklliit uns mit einem Kntsstxsn, das
weit gröüsr ist, als man gewagt kätts, sick
in der Kerne vorzustellen,
lieber eins soick gewaltige l'ragädie xu Ham-

msrn oder xu weinen, wäre sin Tsieken von
Lekwäeks. In Hsdem Misnseksn gibt es eins
natüriieks Krsnxe kür das Vsid, das er er-
tragen kann- Wenn das Veid alle normalen

Krenxen übersteigt, leistet er ikm dadurek
Widerstand, daZ er die 6äkns xusammsn-
bsilZt, dis àgsn seklislZt und siek taub
stellt. Kr kämpkt gegen den Waknsinn, in-
dem er siek in siek selbst xurüekxiekt und
versuekt, in den lieksn seiner Lssis irgend-
einen Krund xum Kokken xu kindsn. Kr wie-
derkoit siek Irostworts, er versuekt es mit
vitaneisn und Kesekwörungsn, er versuekt,
niekt xu denken.
voek nun ist eins köeksts Anstrengung
nötig, um Irausr, veid und Verxwsikiung
xu überwinden. Ks ist das Wiektigsts, diese

Kurekt, verrückt xu werden, xu meistern?
wir müssen unsere àgsn äkknsn, der Wirk-
liekksit ins Kssickt seksn, uns bsmüksn,
unsers gegenwärtige Vage xu bsgrsiksn.
Wenn wir überleben und unser vand wieder
aukricktsn wollen, wenn wir vor den Karten
^.ukgabsn der Ksgsnwart und einer bedrok-
koken Zukunkt bestsksn wollen, wenn wir
nickt länger passive KbHskts, sondern die
bswuütsn und vsrantwortlieksn Lekmisds
unseres eigenen Lokieksals werden wollen,
mit einem Wort, wenn wir Kssokickts sokak-
ksn und niekt bioü erleiden wollen, dann
müssen wir die ganxs Krakt unseres Ks-
Wissens sammeln. Kur mit solek einer äu-
üsrstsn Konxsntration aller geistigen
Kräkte, verstärkt und vereinigt durek un-
sers Viebs kür das allgemeine Wokl, können
wir die Kundamsnte einer neuen Ordnung
legen, die die beiden wssentlicksn Kaktorsn
Hsdss Kortsekritts in unserer 2sit sin-
scklieiZt: das unbsxwingiieks Streben des
Volkes naek Ksrsektigksit und die unsrbitt-
Ucksn Kotwsndigksitsn der Kssekickts.

/m» ^i»àll«i»liei»
vie Aluminium ^.K Kkippis kat seit Ks-
steksn des lintsrnskmsns, d. k. von 1898 bis
1938 niekt weniger als 247,000,000 Kr. kür
Dividenden, lantièmen und Kratisaktisn
ausbsxaklt, wäkrsnd kür ^.rbeitsiökns und
Loxiaiausgabsn nur 186,000,000 Kr. aukge-
wendet wurden, vis Kekältsr der Direktoren
bewegen siek an der Krsnxs von 300,000 Kr.,
disHsnigen der Vixsdirsktorsn von 100,000,
die Laläre der leitenden Angestellten
sekwanksn xwiscksn 23,000 bis 80,000 Kr.

às âei' Bresse.

Kut kür den Nagen und die Verdauung!
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Witze am laufenden Band
~v
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Stimmt...
Zum wohlhabenden Geschäftsherrn Xaver
Bölschterlin kommt kürzlich einer seiner
früheren Schulkameraden auf Besuch. Im
Verlaufe des sehr angeregten Gespräches
meint der Gast: «Freund Xaverius, das
Glück Im Geschäft sei weiterhin mit dir! Du
hast es schön; du wirst auch kaum einmal
angebettelt — aber ich wette mit dir fünf-
zig Franken, daß ich mir etwas verschaffen
kann, was Du, der wohlhabende Mann, sich
nicht verschaffen kann!»
«Gut!» sagte Xaver Bölschterlin, «die Wette
gilt! Aber jetzt bin ich wirklich neugierig,
was Du dir verschaffen kannst, das ich mir
angeblich nicht soll verschaffen können!»
«Gut»! sagte der Gast triumphierend, «ver-
schaff Dir einmal ein Armutszeugnis von
Deiner oberländischen Heimatgemeinde!»

Fridericus.

Der Witz des Berichtsmonates

Der Türkei wurden die Beziehungen zu
Japan abgebrochen.

Neutralität auf «weite Sicht».

Entschuldigung...
Die junge Dame im Schlafwagen konnte
lange Zeit nicht schlafen, denn nebenan lag
ein alter Geschäftsmann, und schnarchte
wie eine Kreissäge. Das Fräulein klopfte
längere Zeit und klopfte immer und immer
wieder in ihrer ganzen Verzweiflung, aber
der alte Herr schnarchte unbekümmert wei-
ter und die Dame schlief vor Müdigkeit
schließlich doch auch noch ein
Am folgenden Morgen trafen sich die bei-
den auf dem Korridor und der alte Herr
sagte: «Fräulein, i ha geschter z'Abe scho
g'höre chlopfe, aber Dir müeßt entschuldige,
i bi scho z'müed gsi!»

Fridericus.

E. Friederich öüpe/f, ran/yf,
Dampfbügelanstalt /ärW, repanerf
Monbijoustrasse 47 und sfop/f
Telephon 5 3673

Kurz und gebunden
In eine kantonale Irrenanstalt kommt ge-
wichtige Visite. Ein feierlicher Zug von Re-
gierungs- und Kommissionspersönllchkei-
ten.
Einer der Patienten scheint von den Hoch-
würdigen nicht stark beeindruckt. Am Fen-
stergitter rüttelnd schreit er hinab: «Da
chôme si wider, cho frässe u cho suffe die
Cheibe!»
Bestürzt wendet sich einer der Herren an
den begleitenden Chefarzt: «Was het dä
für nes Stadium?»
Mit maliziösem Lächeln erwidert der Ge-

fragte: «Er hät nu en lichte Momänt.»
Wefa.

Der in der Mitte
Der alte Fritz besuchte einmal die Irren-
anstalt in Breslau. Der Direktor erklärte
ihm alles und zuletzt stiegen sie eine Wen-
deltreppe hinauf, um die Aufenthaltsräume
der Kranken zu besichtigen. Der Direktor
ging voran, hinter ihm der König, den
Schluß machte sein Adjudant.
«Sag er mir doch», fragte da der König,
«wie bekommt er denn die Kranken diese
kleine Treppe hinauf?» — «Ganz einfach»,
antwortete der Direktor, «ein Führer geht
voraus, einer bildet den Schluß und der
Narr geht in der Mitte!» — «So, so — ei ei»,
murmelte der Regent, «da wollen wir doch
lieber die Plätze wechseln!» Sc.

Trost
«Wänn ich Halsweh han, bin ich immer
froh, das ich kein Giraff bin!» Schal.

Sprichwörter aus dem Orient
Wer einen Tiger reitet, kann nicht mehr
absteigen.

*
Wenn du zornig bist, gehe nicht zum
Richter.

*
Der Straßenräuber hat keine Schulden.

*
Du kannst Menschen mit dem Gewicht dei-
ner Zunge erdrücken.

*
Keine Nadel hat zwei Spitzen.

*
Erst tadle dich, dann andere.

*

Ein kleiner Stein kann einen großen Krug
zerbrechen.

*
Ein großes Herz ist besser als ein großes
Haus.

*

Ein Körnchen Glück ist besser als eine
Eselsladung Geschick.

*

Bist du allein, so denke an deine Gebrechen
und bist du in Gesellschaft, so rede nicht
von denen anderer.

*

Der dumme Dieb verstopft seine Ohren, um
die Glocke zu stehlen.

*

Auf den Bergen des Ostens fressen die Tiger
die Menschen und auf den Bergen des We-
stens fressen die Tiger auch Menschen.

(Mitget. v. C. Hed.)

Ankunft zweier Waggons Importgüter
in Genf

Genf, 22. Dez. (b-Tel.) In Genf sind im
dortigen Bahnhof Eaux-Vives seit der Be-
freiung Frankreichs die ersten zwei Wag-
gons mit Gütern aus diesem Lande —
im vorliegenden Falle handelt es sich um
Nüsse — eingetroffen. Der Ankunft
wohnten Vertreter des Eidg. Volkswirt-
schaftsdepartèmentes, der zuständigen fran-
zösischen Behörden, ferner der Französi-
sehen Handelskammer für die Schweiz bei,
sowie Vertreter der beiderseitigen Inter-
essenverbände, sowie andern des Verbandes
Schweizerischer Gemüseimporteure.

Nüsse — nichts als Nüsse!!!

Usere Prögeler-Klaß
«Fritz, wie nennt man den, der lügt?»
«Schmeichler, Herr Lehrer.»
«So — und wie heißt denn der, der die
Wahrheit spricht?»
«Grobian.» Dani.

Der musikalische Wachtmeister
Wachtlokal. Andächtig hatte die dienstfreie
Mannschaft am Radio die Uebermittlung
der Luzerner Festspiele angehört. Da wir
die Ansage verpaßten, berieten wir nach
Schluß, von welchem Komponisten wohl das
gespielte Stück sein möge. Eben ließ einer
durchblicken, daß es seiner Ansicht nach
Offenbach gewesen sei, als sich unser
Wachtkommandant jäh umwandte und uns
mit den Worten überraschte: «Dumms Züg,
ich ha jo sälber ygstellt, das isch Bero-
münster!»
Zur Erklärung sei immerhin beigefügt, daß
der Mann als Auslandschweizer einige Jahre
in Offenbach am Main verlebt hat. walef.
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Stimmt...
Dum woklkabsndsn Oesekäktsksrrn Xaver
Böisekterlln kommt kürzllck einer seiner
krükersn Lckulkamsradsn ant Bssuek. Im
Verlaute des sskr angeregten Osspräekss
meint der (last: «Dreund Xavsrius, das
Olück Im Oesekäkt sei weiterhin mit dir! Du
kast es sekön; du wirst auek kaum einmal
angebettelt — aber iek wette mit dir künt-
zig kranken, dal! ick mir etwas vsrsckakksn

xvas Ou, âer v^0lillig.keiiâe HlâQQ, sloli
nickt vsrsekakksn kann!»
«Out!» sagte Xaver Böisekterlln, «die Wette
gilt! ^t.ber ^jetzt kin iek wirkiiek neugierig,
was Du dir vsrsckakksn kannst, das iek mir
angeblick nickt soll vsrsckakksn können!»
«Out» sagte der Oast triumpkisrsnd, «vsr-
sckakk' Dir einmal sin Armutszeugnis von
Deiner obsrländisoken Dsimatgsmslnde!»

^rîâerleus.

Der Türkei wurden die Beziekungsn zu
dapan abgsbroeksn.

Neutralität auk «weite Lickt».

Dntsvkuldigung
Die ijunMs Dame im Leklakwagsn konnte
lange Llsit niekt seklaksn, denn nebenan laß!
sin alter dssckättsmann, und seknarekts
wie eins Kreissäge. Das Dräuleln klopkte
längere Dsit und klopkte immer und immer
wieder in ikrsr ganzen Vsrzwsiklung, aber
der alte Herr seknarekts unbekümmert wei-
ter und die Dame sckiisk vor Müdigkeit
sekUeiliivk doek auek noek sin.
^m kolgsndsn Worten traten siek die bei-
den auk dem Korridor und der alte Herr
sagte: «Dräulein, l ka gssektsr z'^.bs seko
g'köre eklopks, aber Dir miisiZt sntsckuldigs,
i bi seko z'müed gsi!»

^i-iâericuL.

DampLtiiißelaiistalt
Moabijoustrasse 47

l'vleptiol» 5 3673

kurz und Kvbundvn
In sine kantonale Irrenanstalt kommt gs-
wiektige Visits, Dln ksisrlieksr Dug von Bs-
gisrungs- und Kommisslonspsrsönlickksl-
ten.
Diner der Batientsn sekeint von den Hook-
würdixen niekt stark beeindruckt, ^m Den-
stsrgittsr rüttelnd sokrsit er kinab: «Da
eköms si wider, oko trässs u eko sukks die
Lksibs!»
Bestürmt wendet siek einer der Herren an
den begleitenden Okskarzt: «Was kst dä
tür nss Stadium?»
Wit maliziösem Bäeksin erwidert der Os-
kragte: «Dr kät nu sn kokte Momänt.»

Wàver in der IVIitte
Der alte Dritz bssuekte einmal die Irren-
anstalt in Brsslau. Der Direktor erklärte
ikm alles und zuletzt stiegen sie eins Wen-
dsltrsppe KInaut, um die àksntkaltsrâums
der Kranken zu besioktigsn. Der Direktor
ging voran, kinter ikm der König, den
LekluiZ maekts sein ^.dMdant.
«Lag er mir doek», kragte da der König,
«wie bekommt er denn die Kranken diese
kleine Irsppe kinauk?» — «Oanz eintaok»,
antwortete der Direktor, «sin Dükrsr gskt
voraus, einer bildet den LekluiZ und der
Xarr gskt in der Mitte!» — «Lo, so — sl ei»,
murmelte der ltsgsnt, «da wollen wir doek
lieber die Diätes wsokssln!» s«,

Lrost
«Wann iek Dalswsk kan, bin iek immer
krok, das iek kein Oirakk bin!» Leksi,

Wer einen ligsr reitst, kann niekt mskr
absteigen.

»

Wenn du zornig bist, gske nickt zum
Biektsr.

»

Der LtralZenräuber kat keine Lokuidsn.
1°

Du kannst Msnscksn mit dem Oswiekt dsi-
ner Dungs erdrücken.

-i-

Keine Kindel kat zwei Lpitzsn.
-I-

Drst tadle diok, dann andere.
S

Din kleiner Ltein kann einen grollen Krug
zsrbrseksn.

»

Din groiZss Der? ist besser als sin groiZss
Daus.

S

Din Körncksn Olück ist besser als eins
Dsslsiadung Ossekiek.

»

List du allein, so denke an deine Osbreeksn
und bist du in Osssllsckakt, so rede nickt
von denen anderer.

-i-

Der dumme Dieb verstopkt seine Dkrsn, um
die Olocke zu stsklsn.

»

^.uk den Bergen des Ostens krssssn die ligsr
die Menscken und auk den Bergen des Ws-
stsns trsssen die ligsr auek Menscken.

(Mittet, v. L. Bed.)

^nkunit zweier Waggons Importgüter
in <Zeut

Osnk, 22. Dez. (d-itsi.) In Oent sind im
dortigen Baknkok Daux-Vlvss seit der Bs-
krsiung Drankreieks die ersten zwei Wag-
gons mit Oütsrn aus diesem Bande —
im vorliegenden Daiis kandslt es siek um
ki ü s s s — singetrottsn. Der ^.nkunkt
wokntsn Vertreter des Didg. Volkswirt-
sekaktsdspartsmsntss, der zuständigen tran-
zösisoksn Bskördsn, tsrnsr der Dranzüsi-
seksn Dandslskammsr kür die Lckwslz bei,
sowie Vertreter der beiderseitigen Inter-
ssssnverbänds, sowie andern des Verbandes
Lekwslzsrisoker Osmüseimportsurs.

Xüsss — niokts als kiüsssü!

vsere Brögeier-Iilak
«Dritz, wie nennt man den, der lügt?»
«Lekmsleklsr, Herr Bskrsr.»
«Lo — und wie ksilZt denn der, der die
Wakrkelt spriekt?»
«Oroblan.» Oani.

ver musikaliseke Waoktmeister
Waoktlokal. ^.ndäcktig katte die disnstkrsls
Mannsokakt am ktadio die Dsbsrmittlung
der Buzsrner Dsstspisle angskört. Da wir
die Ansage vsrpakten, berieten wir naok
Lckiuk, von wsleksm Komponisten wokl das
gespielte Ltllek sein möge. Dbsn kell einer
durokblieksn, dalZ es seiner ^.nslekt naek
Okksnbaek gewesen sei, als siek unser
Waektkommandant zäk umwandte und uns
mit den Worten übsrrasckts: «Dumms !2üg,
ick ka zo sälber ^gstsiit, das isek Bsro-
münstsr!»
Dur Drklärung sei lmmsrkin beigskügt, dall
der Mann als ^.usiandsekwslzsr einige lakre
in Okksnbaek am Main verlebt kat. waBSB.
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EinVertrauensmann für Rationierung*-
wesen im Aargau

Ueb immer Treu und Redlichkeit
bis an Dein kühles Grab.
Sofern Du Coupons klauen kannst,
so staub sie ruhig ab.

(Echt schweizerische Variante eines erbaulichen
Spruches, der, also ergänzt wie Figura zeigt, zu
gänzlich unerbaulichen Situationen führen kann.)

Eine zweite Couponsunterschlagungs-
affäre im Aargau

(Korr.) Der Chef der kriegswirtschaft-
liehen Zentralstelle des Kantons Aargau,
Regierungirat F. Zaugg, orientierte den Gro-
ßen Rat am Freitag über einen neuen gra-
vierenden Fall von Bezugscouponsunter-
schlagungen beim Rationierungsamt. Nach
dem ersten großen Sündenfall (Affäre Ams-
1er) ist die kantonale Rationierungsstelle in
Aarau einer gründlichen Reorganisation
unterworfen worden. Die Couponskontroll-
stelle nahm man der Rationierungsstelle
Aarau ab und verlegte sie in die kantonale
Strafanstalt in Lenzburg.

Um dem geplagten Kanton Aargau Ge-

rechtigkeit widerfahren zu lassen, sei fest-
gestellt, daß das Religionsbuch, das wir in
Nr. 11 des «Bärenspiegels» zitierten, nicht
vom aargauischen kantonalen Lehrmittel-
verlag herausgegeben wurde, was wir auch
nie behaupteten.

^in V ei ti î»»« nui»iR tin» kaî»«i»iei'r»i»K8>
^V8«I» ÎIN VîR, ^!»U»

Heb Immer ?reu und Xsdllebkslt
dis an Dein küblss Qrab.
Sofern Du douxons Klauen kannst,
so stand sie rubiA ab.

(Hckì sàxvei^ei'isâe Variante eines erdaulleken
Lpruekes, âei-, also ei-xLnöt ^vle 2s1?t, 211

Zà^Iicb uusrbauliobsn Situationen tildrsn kann.)

Liov inveitv LouponsuntvrsvIrlaxtinAS-
akkäre à àar^au

(Xorr.) Der Obst der krlsxswirtsebakt-
lieben Zentralstelle des Xavtons Aargau,
ktsxisrunxrat X. ^auxx, orientierte den Qro-
ksn ktat am Xreltax Über einen neuen Ara-
visrsndsn ?all von Ls^uAseouponsunter-
seblaAunAsn beim XationierunAsamt. Kiscb
dem ersten AroiZsn LUndsnks.Il (rVffsre ^.ms-
lsr) ist die kantonale ktationisrunAsstells in
^.arau einer Aründiieben RsorKanisation
unterworfen worden. Die Liouponskontroll-
stelle nakm man der XatlonisrunAsstsIIs
rt.arau ab und verlebte sie in die kantonale
Strafanstalt in l^en^burA.

ldm dem Aspiaxtsn Xanton ^.arxau de-
rsebtlAksit widsrkabrsn 2U lassen, sei fest-
AsstsUt, daü das XsliAionsbueb, das wir in
Xr. 11 des «LärsnsxieAsls» Ätisrtsn, niekt
vom aarAauisebsn kantonalen I^ebrmittsl-
verlas berausASAeben wurde, was wir aueb
nie bsbauptsten.



Liebe Leser, der Bärl macht mit der heuti-
gen Nummer einen Gump. Er hat sich und
euch zwar schon ein ganzes Jahr und etliche
Monate dazu darauf vorbereitet, und trotz-
dem ist so ein Gump halt ein Ereignis.

Der Bari, bisher ein in der Schweiz behei-
mateter Berner wird nun ein in Bern be-
heimateter Schweizer.

Was sich ändert? Eigentlich herzlich we-
nig. Vor allem werden sich weder der Oha-
rakter noch die Gesinnung auch nur um ein
Jota verschieben. Es sind immer noch die
gleichen Leute dabei: Lindl, Toggi, Grogg,
Ess, Gilsi und Leutenegger als zeichnende,
die Rosinante, der Mutz, Hamei, Sämi, Fa-
bian, Fredericus, Dan! und wie sie alle hei-
ßen als schreibende Mitarbeiter, Kurt vom
Lande, Martin Gerber, Rudolf Riesenmey
und Fahü als Poeten. Nicht vergessen seien
der Harst der gelegentlichen Mitarbeiter
und jene, die vergessen wurden.
Item, der Bari nennt sich ab heute stolz:

Schweizerische Satyrische Monatsschrift

Damit aber die Kirche im Dorf bleibt und
der Mutzli seinen angestammten Platz nicht
verliert, wird ihm in Zukunft eine spezielle
Berner Seite, sozusagen der alte «Bären-
Spiegel» reserviert bleiben. Aber auch die
Basler und die Zürcher werden mit einer
solchen Extrawurst bedacht. Nicht so sehr,
damit sie besonders zu Wort kommen, als
vielmehr, damit wir sie besonders ausgiebig

auslachen können. Immerhin sind sie selber
daran schuld, denn es sind ihre eigenen en-
geren Landsleute, also ein Baslerpeppi und
ein Zürihegel, die diese Sonderseiten redi-
gieren werden.
Die Berner kennen ja ihren Bäri schon
22 Jahre. Die übrigen Eidgenossen sollen
nun aber nicht etwa kommen und sagen,
der Bäri heiße ja noch immer Bäri und sei
deshalb so etwas, wie eine Hauszeitung des

Bärengrabens und damit eine lokale Ange-
legenheit der Mutzenstadt. Wir möchten
diese zoologisch völlig ungebildeten Mecke-
rer darauf aufmerksam machen, daß es zu
allen Zeiten Bären in der ganzen Schweiz
gegeben hat. Die vierbeinigen besonders
zahlreich in Graubünden und die faulen
Bären, die man seinen lieben Mitmenschen
so fleißig aufbindet, so ziemlich überall. Wo-
mit eindeutig bewiesen ist, daß der Name
«Bärenspiegel» keineswegs im Gegensatz
zur geographischen Erweiterung seines Le-
bensraumes steht.

Im übrigen sind ja alle Eidgenossen darin
einig, daß es gar nichts schaden kann, wenn
Herr Satir ausgerechnet in Bern haust und
somit reichlich Gelegenheit finden wird, im
Bundeshaus zu fensterlen.

*

Wenn nun aber der Bäri schon eine Kraft-
anstrengung macht, daß es nur so klopft, so

darf er doch wohl auch von seinen Lesern
verlangen, daß sie wacker mithelfen.

Wer ein Abonnement auf den «Bären-
Spiegel» nimmt, nützt sich selbst und dem
«Bäri» Erstens kommt ein Abonnement
billiger, zweitens wird einem auf diese Art
der «Bäri» immer prompt ins Haus gelie-
fert und drittens bleibt dem «Bäri» mehr
vom Stück, was seiner Ausgestaltung rest-
los zu Gute kommt.

Für Fr. 6.80 das ganze Jahr lachen!

Das ist die paar Batzen entschieden wert!
Eine gewöhnliche Postkarte genügt. Schrei-
ben Sie darauf Ihre Adresse und von wann
an Sie den «Bäri» haben wollen. Die Fr. 6.80

können Sie auf unser Postcheckkonto ein-
zahlen.

*

Der Mensch ist normalerweise ordentlich
träge. Es braucht fast immer einen Anstoß,
um ihn in Bewegung zu setzen. Setzen Sie
Ihre Freunde und Bekannten in Bewegung!
Es lohnt sich!

Wenn Sie nns fünf zahlende Ahonnen-
ten anmelden, so erhalten Sie ein Gratis-
Jalires-Abonnement 1

Sollten Sie bereits Abonnent sein, so zahlen
wir Ihnen den bereits bezahlten Abonne-
ments-Betrag zurück oder wir verlängern
Ihr Abonnement um ein Jahr, nach Wunsch.
Gehen Sie ans Werk! Machen Sie Ihren
Freunden, sich selber und uns eine Freude!
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bisbs bsssr, bsr bäri maekt mit bsr beuti-
gen Ruminer einen Lump. br bat sieb unb
eueb 2war sebon stn ganses àtir unb stllobs
Monats ba^u barauk vorbereitet, unb trot2-
bsm ist so sin Lump bait ein brsignis.

ver bärl, blsber ein In ber Lebwei^ bvbel-
mateter berner rvirb nun ein In Lern be-
belinatvter Lvbwei^er.

Was sieb ändert? bigsntlieb ksrÄieb we-
nig. Vor allem werben sieb weder der Obs,-

raktsr noob bis Lsslnnung auob nur uin ein
dota verseblsbsn. bs sinb iinrnsr noob bis
Aisleben beute dabei: binbi, loggt, Lrogg,
bss, Lilsi nnb beutsnsggsr 3,1s 2siobnsnbs,
bis bosinants, bsr Mutü, bamsi, Lämi, ba-
bian, brederieus, bani unb wie sis nils bei-
iZsn uls sobrsibsnbs Mitarbeiter, Kurt vorn
bands, Martin Leiber, bubolk blssenmezr
unb babü als boeten. bliebt vergessen ssisn
bsr barst bsr gslsgsntlicbsn Mitarbeiter
unb ^jens, bis vergessen würben.
Item, bsr bäri nennt sieb ab beute stols:

Lvbwàvrisvke Lat^rlsebe Monatssvbrltt

Damit aber bis Kirebe tin Dort bleibt unb
bsr Mutait seinen angestammten blà niobt
verliert, wirb Ibin in 2Iukunkt eins specielle
berner Leite, sozusagen bsr alte «lZären-
Spiegel» reserviert bleiben, âsr auob bis
basier unb bis Mrobsr werben init einer
soloben lllxtrawurst bebaobt. bliebt so sebr,
barnit sis bssonbsrs 2U Wort kommen, als
vielrnsbr, bainit wir sie bssonbsrs ausgiebig

auslaebsn können. Irnrnsrbin sinb sie selber
baran sobulb, bsnn es sinb ibrs eigenen sn-
gsrsn Danbsleuts, also sin baslsrpsppi unb
ein Mribsgsl, bis bisse Lonberssitsn rsbi-
gieren werben.
Ois berner kennen ^a ibrsn Läri sebon
22 dabrs. bis übrigen bibgsnossen sollen
nun aber niobt etwa koininsn unb sagen,
bsr bärl bsiks za noob Irninsr bäri unb sei
bssbalb so etwas, wie eins bausxsitung bes

bärengrabsns unb bainit sine lokale âge-
Isgsnbsit bsr Mutssnstabt. Wir inöebtsn
bisse soologlseb völlig ungsbilbstsn Meeks-
rsr barauk aukmerksam rnaebsn, balZ es 2U

allen leiten bärsn in bsr ganzen Lobwsi^
gegeben bat. bis vierbeinigen bssonbsrs
2ablrsiob in Lraubünbsn unb bis kaulsn
bärsn, bis inan seinen lieben Mitinsnsebsn
so klsikig aukbinbst, so àinlieb überall. Wo-
rnit sinbsutig bewiesen ist, bak bsr blame
«bärsnsplsgsl» keineswegs irn Lsgsnsat2
2ur geograpbiscben brwsitsrung seines Ds-
bsnsrauines stsbt.
Irn übrigen sinb M alle bibgenossen barin
einig, bak es gar niebts sebabsn kann, wenn
Herr Latir ausgsrsebnst in born baust unb
soinit rsloblieb Lslsgenbsit kinbsn wirb, irn
bunbesbaus ?u ksnsterlsn.

-i-

Wenn nun aber bsr bäri sebon eins brakt-
Anstrengung rnaebt, bak es nur so klöpkt, so
bark sr boob wobl auob von seinen bessrn
verlangen, bak sie waoksr rnitbslksn.

Wer stn Abonnement auk bsn «bärsn-
Spiegel» nlinrnt, nütst sieb selbst unb bsrn
«bärl»! brstens kornrnt sin Abonnement
billiger, Zweitens wirb sinsrn auk bisse ^.rt
bsr «bäri» Iinrnsr prornpt Ins baus gelle-
kert unb brittsns bleibt bsin «bäri» insbr
vorn Ltüok, was seiner Ausgestaltung rest-
los 2U Luts kornrnt.

I'ür I I'. 6.88 bas gan^e .lakr laeben!

Das ist bis paar bathen entsobtsben wert!
bine gewöbnliobs bostkarts genügt. Lebrsi-
bsn Lie barauk Ibrs Adresse unb von wann
an Lie bsn «bäri» baben wollen. Oie br. 6.80

können Lie auk unser bostobsekkonto ein-
2ablen.

»

Der Msnseb ist norinalsrwsiss orbentlieb
träge, bs brauebt kast iinrnsr einen ^.nstok,
urn ibn in bswsgung 2U setzen. Lethen Lie
Ibrs brsunbs unb bekannten in bswsgung!
llls lobnt sieb!

Wenn 8ie nns ^Iivnnen
ten aninetàen, s« erlîalten 8ie ein Gratis-
^alUves-^rdoiRiReiireirtl

Lolltsn Lie bereits Abonnent sein, so ^ablsn
wir Ibnsn ben bereits bs^abltsn Abonne-
rnsnts-bstrag 2urüek ober wir verlängern
Ibr Abonnement um sin dabr, naeb Wunsob.
Leben Lis ans Werk! Maeben Lis Ibrsn
brsunbsn, sieb selber unb uns sine breubs!
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Kleidergilde contra Kleider-Frey Das tapfere Schneiderlein
Der Brückenbauer trainiert das tapfere
Schneiderlein für die zweite Runde des

konfektioneilen Frey-heits-Kampfes
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